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M 155. Mittwoch, den 6. Juli 1898. 25. Jahrgang. 


| 7 Gefheint wöchentlich 6 mal Abends. due 12 men u heil gelle 2081 
onnementspreis für Thorn bei Abholung in der Expedition, a Sgelp. Bett eile dition, Brädehfir. 54, für die Mbenbb 
ſodrückenſtraße 34 h den Depots und bei allen Reichs - Poſt⸗ . , ‚ 

‚| geraten 1,60 Wert g 9 me , ins Hana Kuswärts: Sum. Nanancensörbebliienen In eli 5: p. Tul 
E gebracht 2 Mark. — — tertnhenniin. eine nn tee 
{ 9 

. Redaktion: Nrückenſlraße 34, I. Stage. Fernſprech⸗UAnſchluß Nr. 46, Er Expedition: Brückenſtraße 34, parterre. 

Sprechzelt: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Inferoten-Annchme für auswärtigen Zeitungen. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 5 > Uhr. 
e — ee — WWERRERSEESSSSSERSESEBUEEER 
ämter. Ganzen 132, und zwar 7 Aemter für Stabs- wohl eine Halbe Million hinter ſich haben wird [| Am Freitag war es den amerlkaniſchen Land ⸗ 

f Zu W e eine Feſtſſellunz] offisiere, Gchalt 4400 bis 5400 ME, 48 (Widerſpruch) — ja meine Herren vielleicht] truppen gelungen, die Spanier trotz deren helder⸗ 


müthigem Widerſtande, der in den amerikanischen 
Berichten rückhaltlos anerkannt wird, auf San⸗ 
tiago zurückzuwerfen; allein damit war auch die 
Kraft des Shafterſchen Korps erſchöpft. Die 
ungeheuren Anſtrengungen der Truppen auf 
dem Marſch und im Gefecht in einem böchſt 
ungünſtigen Gelände, die entſetzliche Hitze, Ver⸗ 
pflegungs⸗ und ſonflige Nachſchubsſchwierig⸗ 
keiten, dazu die niederdrückende Wirkung der 
ſchweren Verluſte, die das reich lich genährte 
und ganz ungewohnt gut gezielte Feuer der 
ſpaniſchen Infanterie, Feldartillerie und Schiffs⸗ 
geſchütze her beiführte, auf die jungen Mann⸗ 
ſchaſten, all das wirkte zuſammen, General 
Shafter zur Einſtellung des Angriffs und 
Räumung der am Freitag eroberten Stellungen 
zu beſtimmen. General Miles, der Oberbefehle⸗ 
haber der Vereinigten Staaten - Armee, hat bie 
Schlacht bei Santiago als partie remise be- 
zeichnet. Unverkennbar hatte die amerikaniſche 
Landarmee eine Schlappe erlitten, deren ſie 
ſich aber nicht zu ſchämen Hatte, denn fie hatte 
ſich mit einer Tapferkeit geſchlagen, die an ſo 
jungen, erſt ſeit wenigen Monaten unter der 
Fahne ſtehenden Truppen doppelt anerkenner s⸗ 
werth iſt. Allerdings waren ſie den Spaniern 
an Zahl mehrfach überlegen, allein dieſe hatten 
wieder den Vortheil der leſſeren Stellungen, 
der älteren Kiegserfahrung und der größeren 
Widerſtandsſähigkeit gegen das Klima für ſich. 
Allem Anſchein nach waren ſie auch beſſer ge⸗ 
führt als die Amerikaner. Jedenfalls hat ſich 
General Linares, der Vertheidiger von Sar- 
tiago, der ſelbſt ſchwer verwundet worden iſt, 
als Feldherr von Umſicht und zäher Tapferkeit 
bewährt, der das Zeug zu einem zweiten Palafox 
in ſich hatte. Die Kriegslage bei Santiago 
hatte ſich ſonach ſehr zum Nachtheil der 
Amerikaner gewendet. Um ſie zu reiten, ent⸗ 
ſchloß ſich Admiral Sampſon zu dem Wagniß, 
in die Bucht von Santiago einzudringen und 
die Spanier, die von der Landſeite nicht zu 
bezwingen waren, mit ſeiner Flotte zu über⸗ 
wältigen. Dieſes Wagniß gelang: die ameri⸗ 


Aemter für Hauptleute b zw. Rittmeiſter erſter [auch mehr.“ 90 Kandidaturen haben die An⸗ 
Klaſſe, Gehalt 3800 bis 5000 Mk., 48 Aemter] tifemiten aufgeſtellt. Und das Reſullat? Sie 
für Hauptleute und Rittmeiſter zweiter Klaffe, I hatten 16 Abgeordnete bisher und werden ein⸗ 
Gehalt 3400 bis 4600 Mk, 34 Aemter für] ſchließlich Ahlwardt und Böckel 12 haben und 
Leutnante, Gehalt 3000 bis 4200 Mt. wie die „Lib. Correſp.“ miuheilt, haben fie 


— H nacétß vorläufigen Berechnungen bei den letzten 


Deutſche 5 Bei ch. Reichstagswahlen nahe an 70 000 Stimmen 


verloren. 

Der Kaiſer hut am Montag Vormittag In der BeleidigungsklageStöckers 
10½ Uhr von Travemünde an Bord der „Hohen⸗[gegen den Frei herrn v. Stumm und 
zollern“ die Nordlondreiſe augetreten. den Redakteur Peter Schwuchow hatte das 
Wie aus Darmſiadt gemeldet wir, iſt im Neunkirchener Amtsgericht im November auf 
Großherzogthum Heſſen ein Miniſter⸗ Freiſprechung erkannt. In der Berufungsinſtanz 
wechſel volzogen worden. Der Staas miniſter verhandelte das Saarbrücker Landgericht am 
Finger und der Fnarzminifier Weber find zu- vorigen Montag über dieſe beiden Beleidigunge⸗ 
rüdgetreten und der bie herige Provinzialſteuer⸗ klagen Die Verkündung des Urtheils er folgte 
direktor Geh. Rath Rothe in Mainz iſt zum an dieſem Montag. Das Landgericht verurtheilte 
Staate miniſter und Minifter des Innern ernannt | den Redakteur Peter Schwuchow wegen zweier 
worden. Den Rücktritt des Miniſters Finger | Artikel zu je 200 Mk. Geldſtrafe und den 
veranlaßten keine politiſchen Gründe, ſondern Freiherrn v. Stumm unter Aufhebung des 
fein hohes Alte, während der Grund für ben | Neunkirchener Urtheils zu 300 Mk. Geldſtrafe. 
Rücktritt des Finanzminiſters Weber in ſeiner Veen Beleidigung des Gro 5 
nicht im mer günſtigen Finanzpolitik erblickt wird. herzogs von Baden durch eine Zeichnung 
Auch der „Hannov. Cour.“ betont in Bezug | von Jüttner iſt die litzte Nummer der „Luſtigen 
auf die Landtagswahlen, daß „in den | Blätter“ in Karlsruhe beſchlagnahmt worden. 


meiſten wichtigen politiſchen Fragen, die den 8 
Landtag in den letzten Jahren beſchäftigten — Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg. 
ſiehe Richtergeſetz, Vereinsgeſetznovelle, Lehrer⸗ Bei Santiago iſt die Entscheidung gefallen: 
beſoldungsgeſetz — Natſonalliberale und Zrei- | Am Sonntag iſt die Flotte des Admirals 
konſervative feindlich gegenübergeſtanden, weil Cervera vernichtet worden, die Kapitula⸗ 
letztere zuſammen mit den Konſervativen eine | tion Santiagos ſteht unmittelbar bevor. 
geſchloſſene Phalanx bildeten. Mithin wird es, Wie ſchon geftern gemeldet, machte das 
wenn auch ein gelegentliches Zuſammengehen] Weiße Haus bekannt, Admiral Sampſon ſei am 
mit den Freikonſervativen nicht ausgeſchloſſen Sonntag in den Hafen von Santiago einge⸗ 
ift, doch bei den nächſten Wahlen die dringende dungen und habe die Flotte Cerveras zerſtört. 
Aufgabe ſein, zu verhindern, daß die konfer⸗ Das Kriegsdepartement meldet, die geſammte 
vativ⸗freikonſervative Phalanx es zu einer feſten Flotte, mit Ausnahme eines Schiffes, ſei zer⸗ 
Mehrheit im Abgeordnetenhauſe bringt und daß ſtört und an der Küfle verbrannt worben. Das 
der Einfluß der liberalen Mittelpartei gewahrt Weiße Haus erhielt nachfolgende Drahtung vom 
bleibt.“ General Shafter aus Playa del Eſte vom 3. d.: 

Die israelitiſchen Wähler haben nach der | „Heute früh habe ich die Uebergabe Santiagos 
„Allg. Jar. Wochenſchrift“ in Arnswalde in der . 
Stichwahl zwiſchen Ahlwardt und Ring für] Ich glaube, die Stadt wird ſich ergeben.“ Nach 
den erſteren geſtimmt. Das Blatt ſpendet dieſer | einer Meldung des „Newyork Herald“ wurde } 
Taklik feinen vollen Beifall, da die Jeraeliten] die Flotte Cerveras vernichtet, als fie in der kaniſche Flotte hat die Schlappe der Lant⸗ 
keinen Grund gehabt hätten, den Antisemiten] Nacht vom Sonnabend zum Sonntag zu ent. armee weit gemacht. Heldenmülhig, wie die 
2, von 28 Jahren Poſtdirektor; ein als | im Reichstage Ahlwardt zu nehmen. kommen verſuchte. ſpaniſche Landarmee gekämpft, iſt die ſpaniſche 
Lafturient dei der Poſtverwaltung eingetretener Am 28. März 1898 erklärte Herr Lieber⸗ Dieſer Ausgang des Kampfes um Santiago Flotte untergegangen, ein einziges Schiff iſt der 
E ;ve wartet unter Umftänden noch im Aller | mann v. Sennenberg im Reichstage von ber | wirkt um fo überraſchender, als die Meldungen | Zerſtörung entgangen, ob durch Flucht, ob durch 
548, Jahren auf feine Ernennung als Poſt⸗[antiſemitif chen Partei, „die bei den | aus amerikaniſchen Quellen den Angriff Shafters | Uebergabe, iſt zur Stunde noch nicht bekannt. 
din iktor! Solcher Offizjerspoſtämter giebt es im! letzten Wahlen 300 000 Wähler, bei den nächſten! auf Santiago als geſcheitert erſcheinen ließen. Die amerikaniſche Flotte vor Santiago er- 
m. 


0 Zenilleton, 
Die Dame mit dem Todtenkopf. 


oriſcher Roman von E. H. v. Ded euroth. 
Unberecht. Abdruck wird ſtrafrechtlich verfolgt. 
I. (Fortſetzung.) 

Es lag etwas in dem Tone des Fürſten, 
ns die Prinzeſſin unangenehm kerührte. Sie 
Felle es inſtinktmäßig, daß es eine argwöhniſche 
Nollzeifrage war, die er an fie richtete, und ihre 

Antwort lautete daher ſchroff abweiſend. „Ich 
e nicht recht“, verſetzte ſie, „was Ihre 
dinationen bedeuten und was dieſelben mich 
angeben, Durchlaucht. Dafür will ich mich ver⸗ 
bit n, daß meine Freundin und Geſellſchafterin 
jedenfalls triftige und ehrenhafte Gründe gehabt 
hal, wenn fie Ihre Wünſche nicht erfüllte.“ 
„Ich bin davon überzeugt, Durchlaucht. Ich 
wollte nur bemerkbar machen, daß Herr v. Trota 
„ Alereſſe einer Polin und einer Ruſſin ſich 
e erobern gewußt, ich werde ihn in die Diplo- 


i ber „Straßb. Pofi“ einen intereſſanten Beitrag, 
Kürzlich wurde in einer Todesanzeige das Hin⸗ 
ſcheiden eines könial. Poſtdirektors und Leute⸗ 
nants a. D. im Alter von 28 Jahren mit⸗ 
getheilt. Aus dieſem Anlaß wird eine Be⸗ 
rechnung darüber angeſtellt, in welchem Alter 
Poſtbeamte, dle nicht Offiziere geweſen ſind, 
alſo Fachmänner, welche die übliche poſtaliſche 
Laufbahn durch zumachen haben, Poſtdirektoren 
werden, und dakei ergiebt ſich Folgendes: Iſt 
in Abiturient im Alter von 20 Jahren als 

[eve in den Poſtdienſt eingetreten und hat 
ach drei Jahren fein Sekretärcxamen beſtanden, 
ſo wird er mit 23 Jahren Poſtpraktikant und 
mit 25 oder 26 Jahren als Poſtſekretär etate⸗ 
mäßig angeſtellt. Nach Ablegung des höheren 

Examens für den Poſt⸗ und Telegraphendienſt 
wird er dann, wenn alles ſehr flott geht, mit 
27 oder 28 Jahren Oberpoſidirektions fekt. tär. 

Fr dleſer Stellung verbleibt er 3 bis 5 Jah e, 


ird dann Poſtkaſſirer, günſtigenfalls eben⸗ 
als für 3 bis 5 Jahre. Im Alter von 35 bes 
38 Jahren kann er dann Direktor eines 
leineren Poſtamtes werden, meiſt aber wird er 
zuerſt noch eine Reihe von Jahren im Aufſichts⸗ 
dienſte, als Poſtinſpektor, verwendet und echält 
dann erſt im Alter von 40 bis 45 Jahren die 
rektorſtelle eines Poſtamts. Es giebt aber 
oſtbeamte genug, die, obgleich ſie als Eleven 


« 


Menn ſchwerlich im königlich en Haus miniſtertum 
angeſtellt, wenn nicht die beſten anderweitigen 
Zeugniſſe den Zweifel an ſeinen politiſchen Ge⸗ 
finnungen aufgewogen hätten.“ 


Olga lächelte bitter. „Ich bin erſt kurze Zeit 
in Berlin“, ſagte ſie, „ader ich habe genug ge⸗ 
ſehen und gehört, um Jemand, den der Fürſt 
Wittgenſtein aus zeichnet, in moraliſcher Beziehung 
eher zu beargwöhnen, als darin eine Empfehlung 
zu ſehen. — Du lebſt in einer Geſellſchaft“, 
fuhr Olga fort, als die Prinzeſſin ſie überraſcht f 
und defremdet anſchaute, „von der Du nur bie N 
glänzende Außenſeite ſiehſt, die Du, ich wöchte 
ſagen, nur im Galakleide erblickt, und Du ahnſt 
um ſo weniger, wie ſie in Wahrheit aus ſieht, 
weil für Dich Alles nur die Staffage eines 
ritterlichen Bildes iſt, dem Deine Träume und 
Gedanken gehörer. Wer aber, wie ich, Ge⸗ 
legenheit hat, dieſe Geſellſchaft in ihrem Treiben 
zu beobachten, zu hören und zu ſehen, was nicht 
offen zur Schau getragen wird, der bildet ſich 
ein anderes Urtheil, beſonders wenn man ihn 
ſchon vorher darauf aufmerkſam gemacht hat, wie 
wenig Gold unter dem Flitter verborgen iſt. 


Polizei kann nichts machen, wenn die Aerzte] ſtimmt nach Haufe gekommen, es war ihr anzu⸗ 
ſagen, daß die Ruſſin keine Schwindlerin oder merken geweſen, daß fie eine innere Erregung 
Abenteurerin fei, aber ich glaube es gern, daß verborgen, und fie hatte der Prinzeſſin, als 
eine kluge Frau die Wiſſenſchaft düpirt, beſonders | dieſe in fie drang, geſtanden, ſie habe erfahren, 
wenn fie freigebig mit Diamanten ist.“ daß Jemand, den ſie für werth ihres Wohl⸗ 
„Durchlaucht haben die beſte Gelegenheit da⸗] wollens gehalten, den niedrigſten Leidenſchaften 
zu, das Räthſel zu löſen, wenn der Herr v. fröhne. 
Trota Ihr Untergebener ift,” verſetzte der Prinz, Die Prinzeſſin hatte nicht geruht, bis Olga 
zich mag Keinem im Wege ſtehen, der in Ihtem ihr erzählt, wie fie aus Theilnahme für einen 
Miniſterium Garrisre machen will; rechnen Sie argloſen jungen Menſchen denſelben gewarnt, 
alſo nicht auf mich — fo gern, wie ich Ihnen im Poſtwagen von politiſchen Dingen zu ſprechen, 
diente, meine Abenteuer behalte ich für mich allein.“ ] wie fie in Folge deſſen in unangenehme Be⸗ 
Damit wandte ſich der Prinz ab, Wittgen⸗rührung mit einem Polizeiſpion gekommen und 
ſtein nahm eine Priſe, dieſe unerwartete Ab» wie fie heute geſehen, daß der junge Mann, der 
fertigung ärgerte ihn umſomehr, als er ſich ſagen ihr achtungswerth erſchien, betrunken mit einer 
konnte, daß der Prinz jetzt Alles aufbieten werde, ebenfalls trunkenen Dirne durch die Straßen 
die Ruſſin gegen feine Recherchen in Schutz zu | gezogen ſei. 
nehmen. Olga hatte trotz ihrer Stimmung gegen 
Als die Prinzeſſin Luiſe aus der Soirse | Trota einige Tage ſpäter, als der Fürſt Wittgen⸗ 
nach Haufe kam, war fie angenehm überraſcht, | ftein bei Gelegenheit eines Beſuches im Palais 
daß Olga aufgeblieben, um ſie zu erwarten, ob» | Radziwill fie über ihren Reiſegefährten aus zu ⸗ 
wohl ſie dieſelbe ein⸗ für allemal gebeten, ſich]forſchen verſucht, mit der kurzen Erklärung ge⸗ 
in ſolchen Fällen nach Belieben zur Ruhe zu | antwortet, fie habe nichts gehört, was denſelben 
begeben. In den wenigen Wochen, die Olga bei | hätte kompromittiren können, würde aber auch 
ihr verlebt, war das Verhältniß zwiſchen Beiden im andern Falle ſich nicht zur Denunziation 


Die Prinzeſſin wandte ſich unmuthig ab, als 
alte fie es nicht der Mühe werth, ihre Freundin 


egen die Bosheiten des Fürſten in Schutz zu zu einem innigen, vertrauten Freundſchaftsbunde hergeben. Als der Fürſt darauf gewagt, ſie Die Prinzeſſin lächelte ungläubig, fie wähnle, = 
men, aber fie hörte es, daß Wittgenſtein zum | geworben. Olga hatte 68 errathen, für wen das durch eine Neckerei zu reizen, hatte chleſelbe fie | die Stimmung der Freundin laſſe ihr — 2 f 
ingen August ſagte, er habe an dem Finger Herz der Prinzeſſin ſchlug, und die Prinzeſſin] dem Anſchein nach tiefer verletzt, als dies möglich] düſterer erſcheinen, aber Olga wies ihr nach, i FR 
ola “ einen Diamantring bemerkt, der, wie er | hatte entdeckt, daß Olga, obwohl fie es befiritt geweſen, wenn ihr Trota gleichgillig geworden.] grade unter dem Szepter eines Könige, der 7 7 = 4 
vermutbe, einen ruſſiſchen Schliff habe. „Es | und das Gegentheil zu behaupten verſuchte, einen Die Prinzeſſin hatte das Thema nicht wieder] fache Häus lichkeit liebte, der fein Land ſchlicht 2 


und gerecht zu regieren wünſchte, dem jede 
. Greuel, die Heuchelei und f 
Konnexionswirthſchaft ihre Orgien feierten, 4 
daß die überall mehr oder minder ſchamlos hervor» 


lebhaften Eindruck fefthielt, der ihr Reifegefährte berührt, heute fühlte ſie ſich bewogen, Olga 
auf ſie gemacht. mitzutheilen, was über Trota bei Hofe geſprochen 
Olga war von der Fahrt durch die Stadt] worden war. „Vielleicht Haft Du Dich doch ge⸗ 


. ‚le entdecken ſollten, daß unſere neue chirurgiſche 
bei Gelegenheit der Illumiation auffällig ver⸗ täuſcht“, ſagte fie „Wittgenftein hätte den jungen 


theit ſich entſetzlich blamirt hat. Die 


Be Pe 0 
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neuerte am Sonnabend in aller Frühe das 
Bombardement auf die in die Bai vorgeſchobenen 
Forts von Santiago; daſſelbe dauerte über eine 
Stunde. Der ſüdöſtliche Winkel des Forts 
Morro iſt, zerſtört, die Batterien im Weſten 
von der engen Einfahrt und öſtlich von Fort 
Morro haben gleichfalls gelitten. Die ameri⸗ 
kaniſchen Schiffe litten keinen Schaden. 

Eine Depeſche des Generals Shafter, datirt 
aus dem Lager bei Sevilla vom 3. Juli, be⸗ 
ſagt: Santiago iſt vollſtändig umringt im 
Norden und im Osten, aber die Einſchließunge⸗ 
kelte iſt ſehr ſchwach in der Nähe der Stadt. 
Ich finde dieſelbe fo ſtark veriheidigt, daß es 
mir unmöglich ſein wird, die Stadt im Sturm 


zu nehmen mit den Streitkräften, über die ich. 


gezenwärtig verfüge. Unſere Verluſte betragen 
eiwa 1000 Mann, aber die Lifte iſt noch nicht 
aufgeſtellt. Wir haben wenig Kranke, aber die 
Truppen find ermüdet durch die ſtarke Hitze 
und durch die Anſtrengungen der Schlacht. 

Privatmeldungen aus Havanna zufolge be⸗ 
trug die Beſatzung Santiagos kaum 5000 
Mann. 17 000 Mann Amerikaner mit 82 
Kanonen nebſt 5000 Kubanern nahmen am 
Kampfe th eil. Unter den ſpaniſchen Verwundeten 
befindet ſich auch Oberſt Ordonez, der erſt vor 
kurzem bei dem erſten Bombardement Santiag os 
durch die amerikaniſche Flotte verwundet worden 
war. Bei der Vertheidigung von El Ganey 
fiel die Hälfte der die Stellung vertheidigenden 
vier Kompagnien. 

Auch von amerikaniſcher Seite wirb aner⸗ 
kannt, daß ſich die Spanier tapfer geſchlagen 
haben. Newyorker Blätter berichten Rühmliches 
von dem Muth und der Ausdauer der Spanier, 
welche dem Gegner jeden Schritt ſtreitig ge⸗ 
macht hätten trotz ſchwerer Verluſte. Der einzige 
Punkt, auf dem die Amerikaner keinen Erfolg 
zu verzeichnen haben, war auf dem äußerſten 
linken Flügel, wo die Diviſion des Generals 
Duffield den Fluß nicht überſchreiten konnte, 
um ſich in den Beſitz von Aguadores zu ſetzen, 
weil die Brücke zerſtört war, wodurch Duffield 
gezwungen war, nach Juragua zurückzugehen. 
Vor Manzanilla hat am Sonntag ebenfalls 
ein Stekampf ſtattgefunden. Eine Depeſche 
von der Höhe von Santiago meldet: Als 
Admiral Sampſon in Erfahrung gebracht hatte, 
daß 3 ſpaniſche Torpedoboote in Manzanilla 
ſeien, gab er der „Hifi, der „Hornet“ und 
der „Wampatuck“ Befehl, dieſelben zu ver⸗ 
nichten. Die Amerikaner drangen in den Hafen 
ein, woſelbſt ſich 9 ſpaniſche Schiffe, unter 
denen ein Torpedoboot und ein Kreuzer, be⸗ 
fanden, die ſichelförmig unter dem Schutze der 
Strandbatterien und ſpaniſcher Infanterie Auf: 
ſtellung genommen hatten. — Der Kampf 
dauerte mehrere Stunden. Die Amerikaner 
bohrten ein Kanonenbsot in den Grund, ebenfo 
eine Schaluppe und ein Ponton und beſchädigten 
mehrere Kanonenboote und die Strandbatterien. 
Aber die „Hiſt“ wurde elfmal von Granaten 
getroffen und die „Hornet“ wurde außer Ge⸗ 
fecht geſetzt. Die „Hi“ mußte die „Hornet“ 
zurückſchleppen, während „Wampatuck“ den 
Rückzug vor der ſpaniſchen Uebermacht deckte. 
Die amerikaniſchen Schiffe bemerkten die „Puriſ⸗ 
ſima Concepcion“ und zwei große Transport- 
ſchiffe in Manzanila. Die „Hin“ drang in 
die Neguirabat ein, wo fie ein ſpaniſches Kanonen⸗ 
boot in den Grund bohrte und auf ein Truppen⸗ 
transportſchiff Jagd machte, das ſcheiterte. 

Die Meldungen aus Kuba rufen in allen 
Bevölkerungsſchichten Madrids die größte Er⸗ 
regung hervor. Auf den Straßen werden laute 
Verwünſchungen über die Unfähigkeit der Re⸗ 
gierung und der oberſten Kriegsleitung ausge⸗ 


ſtoßen. Die karliſtiſchen Klubs entwickeln eine 
bedenkliche Thätigkeit, man erwartet ernſte 
Ereigniſſe. 


Die Nachrichten von den Philippinen 
ſind für die Spanier ebenfalls ſehr ſchlimm. 
In Hongkong iſt am Montag der Avlſo „Zafiro* 
aus Cavite angekommen. Derſelbe bringt die 
Nachricht, daß die Transportſchiffe „Peking“, 
„Sidney“ und „Auſtralia“ mit den ameri⸗ 


—— 
tretende Verderbniß der Sitten auch bis in die 
Hofkreiſe Berlins ihre Fäulniß getragen. 

Die Prinzeſſin war nicht wenig erſtaunt, als 
Olga ihr einige darauf bezügliche Details an⸗ 
deutete, es erſchien ihr unerklärlich, wer ihre 
Geſellſchafterin, die doch nur mit Perſonen ihres 
Umganges in Berührung kam, über die Ge⸗ 
heimniſſe der vornehmen Welt unterrichtet habe. 

Das Antlitz Olga's heiterte ſich auf, als fie 
darüber eine Frage ſtellte, ein Lächeln des Ueber⸗ 
muths zuckte wie ein Sonnenſtrahl über ihr 
Antlitz. 

„Ich habe eine Eroberung gemacht“, ſagte 
fie in ſcherzendem Tone, „aber das im wahren 
Sinne des Wortes, ich hade Jemand einen Korb 
gegeben, der ſich eingebildet, er triumphire ſchon 
über mich.“ 

„Das mußt Du mir erzählen!“ rief die 
Prinzeſſin neugierig. „Du Böſe! Du hatteſt 
alſo ein Geheimniß vor mir? Das iſt unver⸗ 

» Fpeihlich!“ 8 

„Es ſchien mir nicht der Rede werth bis 
heute,“ antwortete Olga und ihr Antlitz nahm 
wieder einen ernſten Ausdruck an. 

(Fortjegung folgt.) 


kaniſchen Verſtärkungsmannſchaften am 30. Juni 
in Cavite eingetroffen ſind. Auf der Fahrt 
haben die Amerikaner die Ladronen⸗Inſeln ge- 
rommen und ein Truppen⸗Detachement dort ge⸗ 
laſſen. Der ſpaniſche Gouverneur und feine 
Beamten wurden nach Cavite mitgeführt. 

Am 26. April ſchloß Aguinaldo, der Führer 
der aufſtändiſchen Tagalen auf den Philippinen, 
mit dem amerikaniſchen Generalkonſul Spencer 
Pratt in Singapore folgende Uebereinkunft ab: 
Es wird die Unabhängigkeit der Philippinen 
verkündet. Es wird eine föderative Republik 
gegründet mit einer von den Aufſtändiſchen zu 
wählenden Regierung, deren Mitglieder vorläufig 
vom General Aguinaldo ernannt werden. Dieſe 
Regierung erkennt eine zeitweilige Einmiſchung 
amerikaniſchern und europäiſcher Kommiſ⸗ 
ſionen, die Admiral Dewey vor der Hand 
bezeichnet, an. Das amerikaniſche Proteklorat 
wird anerkannt. 

In Wien verlautef, Spanien habe folgende 
Friedenspropoſitionen an Amerika 
gemacht: 1) Proklamirung der kubaniſchen Re⸗ 
publik mit einer mehrjährigen Tributleiſtung an 
Spanien; 2) die Großmächte und Spanien 
türfen zum Schutze ihrer Angehörigen kleine 
Truppendetachements in den Küſtenorten halten; 
3) die Philippinen erhalten unter ähnlichen Be⸗ 
dingungen gleichfalls ihre Unabhängigkeit; 4) 
Porto Rico verbleibt ſo lange im Beſitze von 
Amerika, bis die Kriegsentſchädigung bezahlt iſt. 

Die „Self. Zeitung“ meldet dagegen aus 
Madrid: Sagaſta erklärte, ſelbſt wenn die 
Amerikaner Santiago einnehmen und das Ge⸗ 
ſchwader Cerveca's zerſtören ſollten, werde 
Spanien nicht an Friedensſchluß denken, ſondern 
jeden Zoll Kubas vertheidigen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der galiziſchen Stadt Jaworzuo, dicht 
an der preußiſchen Grenze, herrſcht große Er⸗ 
regung unter den ausſtändigen Grubenarbeitern 
die drohen, die Stodt anzünden zu wollen. 
Truppenverſtärkungen wurden dorthin entſandt, 
man erwartet die Verkündigung des Standrechts. 

Rußland. 

Es iſt ein Geſetz veröffentlicht worden, durch 
welches die allgemeine ruſſiſche Gerichts verfaſſung 
auf die mittelaſiatiſchen Gebiete Rußlands aue⸗ 
gedehnt wird. Auf die Geſchworenengericht: 
findet das Geſetz jedoch keine Anwendung, auch 
werden die Friedensrichter nicht mehr gewählt, 
ſondern vom Juſtizminiſter ernannt. Die Zeitungen 
erblicken in dem Geſetz einen Schritt zur kul⸗ 
turellen Vereinigung der mittelaſiatiſchen Be⸗ 
ſitzungen mit dem übrigen Reiche. 

Italien. 

Es verlautet, daß der Belagerungszuſtand 
nach und nach aufgehoben werden ſoll. Am 
ſpäteſten wird Mailand an die Neihe kommen, 
wo erſt das Kriegsgericht ſeine Arbeit beendet 
haben muß. Vor dem Eintreffen der könig⸗ 
lichen Familie in Monza ſoll aber auch in 
Mailand der Ausnahmezuſtand aufgehoben 
werden. 

Frankreich. 

Wle der „Soir“ meldet, überfiel Major 
Eſterhezy am Sonntag Nachmittag auf der 
Straße den Oberſt Picquart und mißhandelte 
ihn mit Stockſchlägen. Picquart, der ſich zur 
Wehr ſetzte, wurde von den Umſtehenden ver⸗ 
höhnt. — So iſt der Antifemitenpöbel! Daß 
Eſterhazy ob ſeiner Heldenthat von der geſammten 
Hep⸗Hep⸗Internationale als Ritter ohne Furcht 
und Tadel geprieſen werden wird, verſteht ſich 


von ſelbſt. 
Türkei. 

In der Kretafrage haben die Botſchafler 
in Konftantinopel ſich endlich über einen neuen 
Schritt gegenüber der Pforte geeinigt. Darnach 
wird die Aufrechterhaltung der Ordnung im 
Innern der Inſel einem Komitee der kretiſchen 
Nationalverſammlung unter Ueberwachung der 
Admirale anvertraut, welche das Recht haben, 
das Komitee abzuberufen, eine Gendarmerie 
zu errichten und die Verwaltung der Städte 
feſtzuſtellen. Das Küftengebiet bleibt wie bisher 
dem Admiralitätsrathe anvertraut. Der Ent⸗ 
wurf, welcher vor der Ueberreichung an die 
Pforte der Genehmi zung der Regierungen un⸗ 
ter breitet war, erwähnt nichts von geplanten 
Finanzmaßnahmen oder von einer Konzentrirung 
der türkiſchen Truupen. Jeder Botſchafter 
wird einzeln der Pforte die betreffende Mit⸗ 
theilung machen. 


— 


Provinzielles. 


Culm, 3. Juli. In große Aufregung iſt unſere 
Stadt durch eine große Zahl von Erkrankungen an 
Trichinoſe verſetzt. Etwa 30 Perſonen, die vom 
Fleiſch, das vom Fleiſchermeiſter Kobs gekauft war, 

egeſſen haben, find, zum Theil recht ſchwer, erkrankt. 
der Lehrer Kather und Frau, Frau Baurath Rudolf, 
Frau Ziegeleibeſitzer Wernicke, eine des Statiousvor⸗ 
ſtehers Schrock, Frau Gerichtsvollzieher Broſius, 7 
Arbeiter der Faßreifenfabrik von Rohlmann, einige 
Soldaten, mehrere Dienſtmädchen und ein Geſelle des 
Kobs liegen krank darnieder. Wie Herr Kobs mit⸗ 
theilt, iſt das Schwein, von dem das Fleiſch herrührt, 
im Schlachthauſe geſchlachtet und unterſucht worden 
Sämmtliches Fleiſch iſt verkauft, zu Wurſt iſt kein 
Fleiſch verarbeitet. Bei der mikroſkopiſchen Unter⸗ 


ſuchung des ſämmtlichen Schweinefleiſches bei Kobs 
durch den Kreisihierarzt, den ftellvertretenden Schlacht⸗ 
hausdirektor und die Fleiſchbeſchauer des Schlacht⸗ 
hauſes wurden Trichinen nicht gefunden, ſo daß anzu⸗ 
nehmen iſt, daß die Trichinen nur nur in dem einen 
Schweine geweſen ſind. Der Zuſtand einiger im 
Krankenhauſe liegender Arbeiter ift recht bedenklich. 

Marienburg, 3. Juli. Von den beiden hier 
wohnenden Fiſchern Otto und Franz Kroſchewski, find 
innerhalb der letzten drei Jahre nicht weniger als acht 
Menſchen vom Tode des Ertrinkens in der Nogat ge⸗ 
rettet worden. Kürzlich gelang es wieder dem Franz 
Kroſchewski, den Schmiedelehrling Guſowski mit Hilfe 
bei Bahre vom ſicheren Tode des Ertrinkens zu 
retten. 

Danzig, 4. Juli. 
Stolp Stetkin⸗Berlin rannte Sonntag Nachts 10 Uhr 
kurz vor Zoppot auf den leeren Perſonenzug Danzig⸗ 
Zoppot auf, welcher auf dem Geleiſe noch das Ein⸗ 
fahrtſignal erwartete. Von den Paſſagieren iſt nur 
eire Dame leicht verletzt. Der Matexialſchaden iſt 
ſehr bedeutend, von dem Zoppotzug ſind zwei Waggons 
zertrümmert; von dem Schnellzug iſt die Lokomotive 
unbrauchbar geworden, die übrigen Wagen find alle 
mehr oder weniger beſchädigt. — Nach der am Sonn⸗ 


abend abgehaltenen Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths 
für die Bezirke der Eiſenbahndirektionen Bromberg, 


Danzig und Königsberg verſammelten ſich Nachmittags 
um 2 Uhr faſt ſämmtliche Theilnehmer in Zoppot zu 
einem gemeinſamen Mahle, um den Abdſchied des 
Wirklichen Geheimen Oberregierungsraths und Präſi⸗ 
denten der Eiſenbahndirektion Bromberg, Herrn Pape, 
zu feiern, welcher am 1. Oktober in den Ruheſtand 
tritt. Dieſe Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths war 
ſomit die letzte, welche dieſer geleitet hat. 
Inſterburg, 2. Juli. Geſtern überfuhr der Schuell⸗ 
zug, der hier um 6½ Uhr Abends eintrifft, bei der 
Station Judtſchen einen Bahnwärter. Der Tod trat 
ſofort ein. Der Bahnwärter ſoll das Nebengleis 
revidiert und im letzten Augenblick das Zuggleis be⸗ 
treten haben. 5 
Kolberg, 1. Juli. Ein Nettelbeck⸗ Denkmal fol 
hier errichtet werden. Auf Anregung des Bürger⸗ 
meiſters Kummert ſind mehrere Herren zu einem Komitee 
zuſammengetreten, um die Errichtung des Denkmals, 
für das bereits 11 510 Mk. verfügbar find, zu fördern. 
Ein öffentlicher Aufruf ſoll erlaſſen und an zuſtändiger 
Stelle gebeten werden, aus dem Staatsfonds zu Kunſt⸗ 
zwecken 10 000 Mk. beizuſteuern. Eine Beihilfe aus 
Staatsmitteln iſt nur möglich, wenn die Stadt das 
Denkmal künſtleriſch ausführt. Die Koſten find auf 
mindeſtens 30 000 Mk. angenommen. Die Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung hat für die Koſten des Aufrufs, 
deſſen Verſendung ꝛc. 1000 Mk. bewilligt. 
Juowrazlaw, 2. Juli. Der Koſak, welcher kürz⸗ 
lich dei Oſtwehr über die Grenze geritten war und 
dort ein junges deutſches Mädchen angegriffen hatte 
um es über den Kordon zu ziehen, iſt wegen dieſes 
Vergehens zu zwei Jahren Gefängniß, zwei Jahren 
Verſetzung in die Arbeiterabtheilung und 200 Knuten⸗ 
hieben verurtheilt worden. 
— — — ũꝗ— — 


Lokales. 
Thorn, 5. Juli. 


— Militäriſche Perſonalien. 
Zur Gewehrfabrik in Danzig find kommandirt: 
Sekonde⸗Leutnants Reuter vom Infanterie⸗ 
nme Nr. 21, Hürke vom Ulanen⸗Regiment 

r. 4. 


Viktoriatheater. Wir machen 
nochmals auf den hohen Kunſtgenuß aufmerkſam, 
den wir in dem heutigen Gaſtſpiel des Herrn 
Karl Pander zu erwarten haben. Der 
Künſtler, der beiſpielsweiſe unſere Nachbarſtabt 


“Srauterz ſelt Jahren beſucht und in den letzten 


Tagen zum 25. Male die Rolle des Hirſch ftets 
vor ausverkauftem Hauſe ſpielt, wird hoffent⸗ 
lich auch bei unſerm kunſtſinnigen Publikum, 
das ihn zum erſten Male zu bewundern Ge⸗ 
legenheit haben wird, durch rege Betheiligung 
Entgegenkommen finden. Alle großen Blätter 
ſind voll des Lobes über die prächtige, fein 
ausgearbeitete Leiſtung, auch haben die be⸗ 
deutendſten Fachleute Herrn Pander's Leiſtung 
als unerreicht und unübertrefflich gekennzeichnet. 
Hoffentlich erzielt die Direktion durch dieſen 
bedeutenden Gaſt das ſchon längſt erwartete aus⸗ 
verkaufte Haus, was wir ihr von Herzen wünſchen. 
— Morgen, Mittwoch, den 6. Juli findet das 
erfte große Gartenfeſt im Viktoriatheater ſtatt. 
Vor einigen Jahren war dies dem Publikum 
eine ſehr erwünſchte Abwechſelung und wäre zu 
wünſchen, daß dieſes Arrangement der nun⸗ 
mehrigen Direktion von gutem Erfolg gekrönt 
iſt. Dir. Waldau hat die Kapelle engagiert, 
die von 7 Uhr ab im Garten konzertirt, dazu 
werden die beiden reizenden Einakter, „Die Ver⸗ 
lobung bei der Laterne“ und „Das Verſprechen 
hinterm Heerd“ in beſter Beſetzung und In⸗ 
ſcenirung zur Aufführung gelangen. Sollte 
Regenwetter das Gartenkonzert vereiteln, ſo wird 
zu denſelben billigen Preiſen (Entree 50 Pfe., 
Sperrſitz 75 Pfg.) Verdis herrliche Oper „Der 
Troubadour“ gegeben. 

— Der hieſige Landwehrverein feierte 
am Sonntag Nachmittag im Hohenzollernpark 
(Schießplatz) fein Sommerfeſt, welches fi eines 
zahlreichen Beſuches erfreute. Die Kapelle des 
15. Fußartillerie-Regiments konzertirte in ge⸗ 
wohnter präziſer Weiſe. Nach Beendigung des 
2. Theils des Programms betraten die Sänger 
des Landwehrvereins das Muſik⸗Podium, um 
einige Lieder zum Beſten zu geben. Durch 
dieſe Einlage, die auf dem reichhaltigen Programm 
nicht verzeichnet war, wurde das Feſt noch be⸗ 
deutend verſchönt. Der Sängerchor, deſſen 
Leiter Herr Eiſenbahnſekretär Becker⸗Thorn iſt, 
erntete vielen, wohlverdienten Beifall für die 
hübſch zu Gehör gebrachten Lieder. 

— Geſtern Abend hielt die freiwillie 
Feuerwehr vor dem Gerechtenthor auf 
dem Grabenterrain eine Geſammtübung unter 
dem Kommando des Abtheilungsführers Leh⸗ 
mann ab. Die Löſchabtheilung übte mit dem 
Schlauchwagen die nothwendigen Griffe zum 


Der Nachtſchnellzug Danzig⸗ 


ſchnellen Abrollen der Schläuche, Anſchra 
derſelben an den Hydrantenſtänder, ebenſo Ü 
Auseinanderſchrautden und wieder Auftollen 
die Schlauchwinde. Die Steigerabtheil 
wurde von deren Führer Knaack geleitet. 
Theil arbeitete mit der mechaniſchen Schieb 
leite), die anderen übten mit drei Hakenleiter 
Zuletzt wurde am Hydranten auf der Es plar a 
mit Waſſer gearbeitet, mit einem Schlauch v 
der hoch aufgerichteten Sch'ebeleiter. De Uebu 
endete nach 1 ½ſtündiger Dauer um 10 ½ Uhr 
N Stadtbaurath Schultze wohnte der Uebung 
ei. 

— Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innung hielt am 
Montag im Innungslokale kes Herrn Nikolai 
ihre Quartalsſitzung ab. Vormittag 10 Uhr 
fand die Meiſter⸗ und Gehliſer prüfung ſtalt. 
Nachmittag 2 Uhr begann die Sitzung. An⸗ 
weſend waren 28 Mitglieder u. a. aus Culm⸗ 
ſce, Brieſen, Strasburg, Lautenburg, Löbau 
und Podeorz. Ein Meiſter wurde nach vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Prüfung in die Innung ren 
aufgenommen. 6 Lehrlinge wurden nach be- 
ſtandener Gehülfenprüfung freir eſprochen. 4 
Lehrlinge wurden in die Stammrcelle einge⸗ 
ſchrieben. Ein Meiſter mußte aus der Innung 
geſtrichen werden. Die Innung hat beſchloſſen, 
am 1. Ottober d. J. das 20jährige Beſtehen 
des Zweig⸗ reſp. Innungs verbandes durch Konzert 
und Tarz mit ihren Familien bei Nicolai zu 
feiern. 

— Geſtern Nachmittag hielt die Tiſchler⸗ 
und Drechsler⸗Innung auf der Herberge 
der vereinigten Innungen Quartal ab. Sechs 
neue Lehrlinge wurden eingeſchrieben und zwei, 
welche ihre Lehrzeit beendet und die Prüfung 
aut beſtanden hatten, freigeſprochen. Durch de 
Obermeiſter Körner wurden die Eingeichriebene 
in den Elementarwiſſenſchaften geprüft, es war 
aber nicht zu bemerken, daß die 14jährigen 
Jungen viel gelernt haben. Da wird ſich wohl 
die Fortbildungsſchule dieſer Burſchen ſehr an⸗ 
nehmen müſſen. 

— Der Angriff der „Thorner 
Preſſe“ auf unſern Reichstagsabgeordneten 
Landgerichtsdirektor Graßmann findet geſter 
in dem Blatte endlich einen präziſen Aus druch 
in folgenden Sätzen: „Muß es denn aber nich 
ſchmerzlich enttäuſchen, wenn der gemeinſame 
Kandidat, der in feiner Programmrede mit 
keinem Wort von einer Vertheidigung 
„liberaler Errungenſchaften“ geſprochen, wohl 
aber ſeine Unterſtützung den wirthſchaftlig 
Schwachen zugeſichert hat, ſpäter es für ſei 
Aufzabe erklärt, jene „Errungenſchaften“ 
ſchützen, zu denen vor allem das „freie 
der Kräfte“ gehört, das zahlloſe kleinen > 
mittleren Exiſtenzen noch fortgejegt vernichteh 
Das iſt doch klar, daß man die „liberalen 
rungenſchaften“ nicht ſchützen darf, ſondern |i 
deſchränken muß, wenn man den wirthſchaftli 
Schwachen ſtärken will!“ — Wie jedem Beſuchg 
der Viktoriagarten⸗ und Schützenhaus verſam⸗f 
lung bekannt iſt, hat Herr Graßmann ledige 
von einem Schutz des Wahlrechts und der Fe 
zügigkeit geſprochen, das „freie Spiel d 
Kräfte“ iſt eine freie Erfindung der „Th. Pr. 
die mit einer eigenthümlichen Logik zu der 
Schlußfolgerung kommt: weil Herr Graßman 
in Culmſee nicht ausdrücklich erklärt hat, er fe 
für die Aufrechterhaltung der oben erwähnten 
Staatsgrundgeſetze, mußten wir annehmen, er 
ſei dagegen und find daher ſchmerzlich ent! 
täuſcht. Daß mit demſelben Rechte die Sozia 
demokraten zu ganz entgegengeſetzten Konf 
quenzen hätten kommen können, hat ſich das Bla 
wahrſcheinlich noch nicht klar gemacht, u 
ebenſo logiſch iſt die Beh zuptung, daß eine Be 
ſchränkung der politiſchen Freiheiten des Volke 
zu einer Stärkung der wirthſchaf lich Schwache 
erforderlich jet; das dürfte doch wohl höchſt 
den „nothleidenden“ Agrariern gegenüber gelte 
Da wir nunmehr an den eigenen Worten d 
„Th. Pr.“ haben nachweiſen können, daß ih 
vielgeprieſene „nationale“ Haltung ſofort 3 
Ende iſt, wenn konſervative Wünſche zurückge⸗ 
fielt werden ſollen, und daß das Blatt dann 
ſelbſt vor der Verdächtigung nicht zurückſchreckt, 
Herr Graßmann habe bei den konſervativen . 
Wählern einen Irrthum erregt, fo iſt die An⸗ 
gelegenheit für uns erledigt. Die Angriffe des 
Blattes reichen an die Perſon unſeres Reichs. 
tagsabzeorbneten nicht heran; dieſer niedrigen 
Kampfesweiſe gegenüber giebt es weder eine 
liberale, noch konſervative Partei, ſondern nur g 
eine einzige große Partei und das iſt die Partei 
der anſtändigen Leute. 

— Vom Verkehr auf der Weichſel 
im Jahre 1897 theilt der Jahresbericht der 
Handelskammer für Kreis Thorn mit, daß 
3380 Waſſerfahrzeuge inkl. Traften (gegen 
3485 im Vorjahre) Thorn paſſirt haben. Bei 
Eröffnung der Schifffahrt, Anfang März, waren r 
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Waſſerſtand und Wind zwar günſtig, auch 
Ladung hinreichend vorhanden, die Schiffer 
zögerten jedoch bei den ihnen gebotenen niedrigen 
Frachten zu fahren. Das Bedürfniß, die hien 
lagernden großen Zuckermengen (ca. 500 00 
Zentner) möglichſt ſchnell nach Danzig zu bringen, 
damit fie roch vor der drohenden Tariſver⸗ 
änderung nach den Vereinigten Staaten importirt 


werden konnten, trieb jet och die e + 
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1 auf 13 Pfennige für den Zentner Roh⸗ 

worauf die Schifffahrt kräftig einſetzte. 

günftige Stand hielt bis Ende Mai an; 
chiffe fuhren, da das Waſſer hoch ſtand, 
berall mit voller Ladung, zeitweilig machte 
gar Mangel an Schiffsraum bemerkbar 
uni flaute der Verkehr etwas ab, um 
im Juli, wo auch rege Beziehungen mit 
beirſchten, wieder lebhafler zu werden. 
Auguſt war die Schifffahrt ziemlcch ſtill, 

auch der niedrige Waſſerſtand beitrug. 
lſächlich fehlten jedoch die Ladungen in 
„ ba hier die alten Vorräthe zu Ende 
n, während die neue Ernte noch nicht an 
karkt gekommen war. Dieſe Verhältniſſe 
an, bis Ende Sepiember die Zucker ver⸗ 
ungen wieder begannen und auch der Ver⸗ 
nach und von Rußland größeren Umfang 
pm. Die Zuckerfrachten ſtiegen bald von 
f 20 Pf. pro Zentner. Als die Schiffer 
böhere Frachten verlangten, begannen die 
olteure einzulagern, um die billigere Früh: 
rsfracht benutzen zu können. Ende Oktober 
ken bei günſtigem Waſſerſtande die Frachten 
das und die Zuckerverſchiffungen begannen 
neuem und hielten bis gegen Mitte November 
ein an. Mitt November froren ſogar eine 
zahl Kähne, die mit Zucker nach Danzig 
wammen, unterwegs ein, ſie kamen jedoch 
ld wieder frei. Mit den Ergebniſſen der 
zien Schifffahrtsperiode konnten die Schiffer 
Großen und Ganzen zufrieden ſein. Ein 
kwürdiges Bild bot die vorjährige Flößerei. 
gen hohen Waſſerſtandes konnten die Traften 
Polen erſt gegen Ende April abſchwimmen, 
B im Laufe des Mai nur verhältnißmäßig 
dig Traften hierher kamen. Das ankommende 
fand fofoıt Käufer, und auch als im Juni 
ufuhr ſtärker wurde, genügte ſie der Nach⸗ 
e noch nicht. Während des ganzen Sommers 


Danzig geführt und wird an denſelben auch ein 
Regierungekommiſſar Theil nehmen. 

— Auf dem hieſigen Schießplatze wird 
vom 5. bis einſchl. 28. Juli d. J. täglich, mit 
Ausnahme der Sonntage, von den übenden 
Artilerie-Negimentern aus Geſchützen ſcharf ge⸗ 
ſchoſſen werden. Die Schießen beginnen um 
7 Uhr Vormittigs und dauern vorausſichtlich 
bis 3 Uhr Nachmittag, Am 23. Juli findet 
außerdem ein Nachtſchießen ſtatt, welches mit 
Eintritt der Dunkelheit beginnt. Das Betreten 
des Schießplatzes iſt während des Schießens 
verboten und werden die über den Schießplatz 
führenden Wege geſperrt. N 

— Strafkammerſitzung vom 4. Juli. 
Der Fleiſchermeiſter Stephan Gawarkie w icz aus 
Thorn war beſchuldigt, dem Gerichtsvollzieher Gärtner 
hier bei Vornahme einer Zwangsvollſtreckung Wider⸗ 
ſtand entgegengeſetzt, den Gärtner beleidigt und ſich in 
Bezug auf dieſen der Freiheitsberaubung und des 
Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht zu haben. Ferner 
war ihm zur Laſt gelegt, es unternommen zu haben, 
den Arbeiter Karmelski von hier zur Abgabe einer 
falſchen Zeugenausſage zu verleiten. Der Gerichtshof 
erachtete den Angeklagten Gawarkiewicz nur des Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt und der Beleidigung 
in zwei Fällen für ſchuldig und verurtheilte ihn dieſer⸗ 
halb zu ſechs Monaten Gefängniß. Von der Anklage 
der Freiheitsberaubung und der Verleitung zum Mein⸗ 
eide wurde Gawarkiewicz freigeſprochen. — Die unter 
Sittenkontrolle ſtehende Johanna Wiesner, geb. 
Lange aus Mocker und die Sittendirne Anna Michor⸗ 
ze wki daher hatten am 28. April d. J. im goltenen 
Löwen zu Mocker mit ihren Zuhältern, den Arbeitern 
Joſeph und Kaſimir Budzinski aus Mocker gemein⸗ 
ſchaftlich gekreipt und waren ſchließlich aus dem Lokal 
gewieſen worden. Auf der Straße geriethen die vor⸗ 
genannten Perſonen in Streit und ſchlugen bei dleſer 
Gelegenheit gegenſeitig auf einander ein. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen Joſeph Budzinski auf zwei Monate, 
gegen Kaſimir Budzinskt auf drei Monate und gegen 
die Wiesner auf einen Monat Gefängniß. In Bezug 
auf die Michorzewski lautete das Urtheil auf Frei⸗ 
ſprechung, weil angenommen wurde, daß ſie in Noth⸗ 
wehr gehandelt habe. — Gegen den Privatförſter 
Jacob Kopezynski aus Stanislawowo lautete die 


zehnjährigen Regierung. Die Tendenz der 
Arbeit kennzeichnet ſich in folgenden Sätzen: 
„Der Kaiſer tritt dem deutſchen Volke offen ent⸗ 
gegen. Er ſagt ihm, was geſchehen ſolle, und 
verſchwendet keine Zeit auf politiſchen Nichtsnutz. 
Das deuiſche Volk hat fortwährend an dem 
Kaiſer etwas auszuſetzen. Man kann das Volk 
deshalb nicht tadeln, denn der Kaifer bringt die 
Freiheiten, welche im Jahre 1871 gewährt 
wurden, fortwährend in Gefahr. Aber unter 
all dem Murren, das ſich in der Preſſe laut 
macht, ſteckt etwas in Wilhelm II. welches die 
Bewunderung aller Preußen herausfordert: ſeine 
ſoldatenmäßige Pflichterfüllung. 

Für den Friedhof der März⸗ 
gefallenen in Berlin hat das Pol izei⸗ 
präſidium bis jetzt die baupoltzeiliche Erlaubniß 
noch nicht ertbeilt zu den vom Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſenen einfachen Aenderungen in der bei 
den Berliner Kuchhöfen üblichen Weiſe, die Um⸗ 
wehrung zu verbeſſern, ein Eingangsportal her⸗ 
zuſtellen und die Wege zum Schutz der Grab⸗ 
hügel mit Gittern oder Granitſchwellen ein⸗ 
faſſen zu laſſen. Wie die „Freiſinnige Zeitung“ 
berichtet, hat feiner Zeit Miniſter von der Recke 
perſönlich und ſchriftlich auf den Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle einzuwirken geſucht, um ihn zu 
veranlaſſen, auch von dieſer einfachen Inſtand⸗ 
ſetzung des Friedhofes der Märzgefallenen ab⸗ 
zuſehen. Die betreffenden Verhandlungen 
ſpitzten ſich derart zu, daß Oberbürgermeiſter 
Zelle zuletzt erklärte, ſoſort ſein Amt nieder⸗ 
zulegen, wenn man noch weiter in ihn dringen 
würde, auf den Magiſtrat in dieſer Richtung 
eine Einwirkung zu üben. Darauf ſind dann 
die Einwirkungen unterblieben. 

Religion: „Ungenügend!“ Bei 
der kürzlich in Köpenick veranſtalteten zweiten 
Lehrerprüfung beſtanden von 71 Volksſchul⸗ 


Cerveras. Letzterer habe mit dem Geſchwader 
geſſein Vormittag das Zentrum der feindlichen 
Linie durchbrochen und ſei mit Volldampf weſt⸗ 
wärts abgefahren. Dagegen erhalten die Ameri- 
kaner die Meldung von der Zerſtörung de: 
ſpaniſchen Flotte aufrecht, wobei 350 Spanier 
getödtet, 160 verwundet und 1600 gefangen 
genommen worden ſeien. Es verlautet ferner, 
daß Santiago kapitulirt habe. 


Madrid, 4. Juli. Eine Depeſche des 
Generals Blanco beſagt: Die ſpaniſchen Truppen 
bei Santiago mußten ſich in dem Verhältniß 
von 1 zu 5 ſchlagen. Ueber die Seeſchlacht 
fehlen Einzelheiten. Indeß iſt es dem Ge⸗ 
ſchwader Cerveras gelungen, einen Hafen an 
der Südküſte Kubas zu erreichen. 

Washington, 4. Juli. General Shafter 
lelegraphirt ſoeben, die Spanier hätten die 
Uebergabe Santiagos verweigert. Er habe 
ihnen noch bis morgen Mittag Bedenkzeit ge⸗ 
laſſen, und werde das Bombardement nicht eher 
eröffnen. 


Newyork, 5. Juli. Eine Depeſche, batirt 
10 Meilen weſtlich von Santiago vom Sonntag 
Nachmittag, beſagt, Cervera ſei am Arme ver⸗ 
wundet und als Gefangener auf der Glonceſter. 
Nach der „Evening World“ hätte Cervera als 
Grund zu dem Aus fall erklärt, er zöge es vor, 
das Riſiko eines Kampfes auf offener Ste zu 
übernehmen und kämpfend zu fallen, anſtatt in 
einer Mauſefalle zu fierben. 


— 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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verkaufte. Gegen letzteren mußte die Verhandlung 
wie vor müſſen die Kähne für ihre Fahrt 


Zivilkleidung“ vor Gericht zu erſcheinen. In 
ausgeſetzt werden, weil er zu dem Termine krankheits⸗ 


einem früheren gleichen Falle war betont worden, 
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— Gefunden eine ſilberne Herrenuhr 
Breiteſtraße, ein Stlüffer Baderſtraße, ein 
Portemonr ale mit Inhalt, eine Pferdebracke bei 
Ferrari an der Weichſel, eine Invalidenkarle 


Kähne nur einigermaßen auszunutzen; 
leweife körnen Kähne mit einer Trag⸗ 
it von 5000 Zentner höchſtens 1500 bis 


zurückgezogen worden. Die ganze Auflage ſoll 
eingeſtampft und dann neu gedruckt werden. 
Dieſer Band enthält Angriffe, die ſich gegen 
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perwilberungen der ruſſiſchen Weichſel 15 5 ze mperatur. Hue Morgen 8 un der frühere Vizekonſul der 


vom 4. Juli. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: tranſito roth 740—766 Gr. 139—165 
Mark bez. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 720 Gr. 151 M., 
tranfito feinkörnig 726 Gr. 108 M. bez. 

Hafer: tranfito 125-—127 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 

Kleie: per 50 Kilo Weizen 3,47½ M, Roggen⸗ 

4,15 4,30 M. 


— 


15 Grad, Nachmittags 2 Uhr 17 Grad Wärme; 
Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,45 Meter über Null. 


Podgorz. 5. Juli. Heute früh um 
1 Uhr wurden wir unfanft aus dem Schlafe 
geweckt; denn das Feuerſignal ertönte. Bei 
Bäcker Knodel, Nachbar des Wirthes von „Hotel 
zum Kronprinzen“ brannte ein Stall nieder. 
Ein Pferd, das darin ſtand, riß ſich los und 
rettete ſich; ſonſt iſt kein Schaden entſtanden. 
a Entſtehungsurſache iſt vorläufi3 unbe⸗ 
annt. 


——.—.—— 


Kleine Chronik. 


Zu Ehren des Oberbürger⸗ 
meiſters Bender veranſtalten Magiſtrat 
und Stadtverordnete von Brerlau am nächſten 
Mittwoch Abend ein Feſteſſen. Die Ehrung gilt 
dem Entſchluſſe des Oberbürgermeiſters, e ne 
Kandidatur für die Stelle eines Oberbürget⸗ 
meiſters in Berlin nicht anzunehmen, vielmehr 
der Stadt Breslau treu zu bleiben. 

Als Erſter Bürgermeiſter von 
Charlottenburg iſt vom Ausſchuß als 
alleiniger Kandidat nun der Landtagsabgeordnete 
und bisherige Vizepräſident des Abgeordneten⸗ 
baujes Rechtsanwalt und Notar Dr. Paul 
Kaufe in Berlin vorgeſchlagen. Herr Krauſe 
it 1852 zu Karbowo in Weſtpreußen geboren 
und hat das Gymnaſium zu Thorn beſucht, 
worauf er Rechte wiſſenſchaften in Leipzig, Heidel⸗ 
berg und Berlin ſtudirte. In den Jahren 1878 
bis 1880 war er als Staatsanwalts⸗Ver treter 
in Inſterburg und Königsberg ıhätig, trat dann 
aus dem Staatsdienſte aus und ließ ſich als 
Rechtsanwalt in Berlin nieder. 1888 wurde 
er im Kreiſe Königsberg Stadt als Kandidat 
der nationalliberalen Partei in das preußiſche 
Abgeordnetenhaus gewählt. Im Jahre 1893 
erfolgte ſeine Wiederwahl, 

Der Schulfreund des Kaiſers, 
Pouliney Bigelow, veröffentlicht in der ameri⸗ 
kaniſchen Monatsſchrift „Century“ einen Aufſatz 
über die Erfolge des Kaiſers während feiner 


von der preußiſchen Grenze an ftetig 
ie Strecke Warſchau⸗Plock iſt erheblich 
iger zu befahren, als die Strecke Plock⸗ 
o; ganz troſtlos ſind aber die Waſſer⸗ 
niſſe zwiſchen Warſchau und der galiziſchen 
Hier können, namentlich im Sommer 
rigem Waſſerſtande, unſere Weichſelkähne 
pt nicht mehr verkehren, weshalb auch 
kter Frachtverkehr zwiſchen den preußiſchen 
lhäfen und Galizien nicht möglich ift. 
ft werden die genannten Uebelſtände 
urch das Fehlen ſicherer Winterſtände, 
r bie Dampfer⸗ und Segelbeſitzer jedes 
eim Eisgang große Verluſte zur Folge 
Die ruſſiſchen Behörden ſcheinen nach 
s vorliegenden Berichten zwar die Nothwendig⸗ 
t der Einrichtung von Winterhäfen einzu- 
pen, es geſchieht jedoch nichts zu ihrer Her⸗ 
ung. Unter dieſen Umſtänden ſahen wir 
natürlich veranlaßt, den Antrag des Vor⸗ 
heramtes der Danziger Kaufmannſchaft auf 
Wärmſte zu unterſtützen. 
— Zur Erörterung des neuen Staffel 
rifs für Stückgüter fand am Sonn⸗ 
dend in Berlin eine Konferenz von Ver⸗ 
tern der Eiſenbahndirektionen ſtatt. Es 
erde eine Einigung dahin erzielt, daß neue 
rifjäße ſowohl für Eilgut als auch für Fracht⸗ 
am 1. Oktober in Kraft treten ſollen, wo⸗ 
rch eine Verbilligung der Tarifſätze herbei⸗ 
ührt wird. 
— Der Herr Miniſter hat nunmehr die Ent⸗ 
eidung getroffen, daß für den Umfang unſerer 
rovinz eine Handwerker kammer 
ichtet werde, welche ihren Sitz in Danzig 
ben fol und die fürf Unterbezirke umfaſſen 
rd, und zwar wird der Reglerungs bezirk Danzig 
zwei und der Regierungsbezirk Marienwerder 
drei ſolcher Bezirke eingetheilt werden. Zum 
zuk V gehören die Kreiſe Thorn, Brieſen, 
lm, Löbau und Strasburg. Das Statut 
die Kammer ſoll demnächſt entworfen werden 
d ſollen hlerbei auch die auf dem letzten Hand⸗ 
rkertage ausgeſprochenen Wünſche kezügl. der 
zireklen Wahl der Kammermitglieder Berück⸗ 
tigung finden. Die Berathungen werten in 


argentiniſchen Republik in Leipzig 
Kaufmann Hermann Chriſtoph Müller, war an⸗ 
geklagt wegen Betruges und Uckundenfälſchung. 
Nach mehrtägig er Verhandlung wurde Müller 
zu 7 Monaten Gefängniß und 1400 Mark 
Geldſtrafe, ſowie zur Tragung der geſammten 
Koſten und im Nichtvermögens falle zu weiteren 
140 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Auf der Warſchau⸗Peters⸗ 
burger Bahn wurde zwiſchen den Stationen 
Bialyſtok und Lapy ein bei unverſchloſſener 
Barriere über das Geleiſe fahrender Bauern⸗ 
wagen mit zwölf Hockzeitsgäſten vom heran⸗ 
brauſenden Schnellzuge erfaßt und zermalmt. 
Neun Perſonen waren ſofort todt, eine iſt ſchwer 
verletzt. Nur zwei Inſaſſen ſind mit dem Leben 
davongekommen. Der Bahnwärter iſt verhaftet 
worden. 

Einziemlichheftiges Erdbeben 
wurde am Sonnabend Nachmittag 1 Uhr in 
der Umgegend von Wiesbaden, u. a. in 
Schwalbach verſpürt. 

Die Zeitungsſtereotypeure 
in Chicago haben am Freitag Abend, als 
gerade alle Welt mit großer Spannung Nach⸗ 
richten vom kubaniſchen Kciegsſchauplatz er⸗ 
wartete, die A beit niedergelegt. Die Folge 
davon war, daß Sonnabend in Chicago nicht 
eine einzige Zeitung erſcheinen konnte. Ihr 
Nichterſcheinen ſetzte die ganze Stadt in un⸗ 
beſchreibliche Aufregung. Für Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatz war man namentlich auf aus⸗ 
wärtige Blätter ange wieſen, für die, ſobald 
ſie Chicago erreicht hatten, außerordentlich hohe 
Preiſe verlangt wurden. Die Stereotypeure 
haben die Arbeit niedergelegt, um die Zeitungs ⸗ 
herausgeber zu zwingen, ihnen eine Verringerung 
der Arbeitszeit von acht auf fieben Stunden 
bei einer Erhöhung des Lohnes von 3 Dollars 
25 Cents auf 4 Dollar den Tag und 75 Cents 
die Stunde für Uekerzeit zu bewilligen. 


Hirſc ſche Schneidet⸗Akademit, 


erlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 

„5 — a 

+ Prämiirt mit der gol- 

Neuer Erfolg denen Medaille in 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
Englaud 1897. — Größte, ältefte, befuchtefte und 
einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
I. und 15. jeden Monats. Herren ⸗„Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten⸗ 
108 Proſpekte gratis. Die Direktion. 


Neneſte Nachrichten. 
— Madrid, 5. Juli. (Tel.) Amtliche 
Meldungen leugnen die Zerſtörung der Flotte 


Waarenhaus Georg Guttfeld & Co. 


Erweiterungsbau! 
Preisermäßigung! 


Da ſich unfere Verkaufsräume als zu klein e find wir gezwungen unſere Localitäten ca. um „ zu 


vergrössern. 


Wir haben: während des Umbaues ſämmtliche Artikel unſeres Waarenhauſes im Preiſe ganz 


bedeutend herabgeſetzt 


und bietet ſich hierdurch ein beſonderer Vortheil bei jedem Einkauf. 


Srweiterungsbau! 
Sreisermässigung! 


Waarenhaus Georg Guttfeld & Co. 


Altſtädtiſcher Markt 28. Thorn, Altſtädtiſcher Markt 28. 


M. Chlebowski, Thorn,breitesir.22. 
Heute Mittwoch letzter Tag 


des alljährlich nur einmal ſtattfindenden 


Grossen Sommer-Räumungs-Ausverkaufes 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


. Städtische Tiefbauschule Rendsburg. Victoria - Theater. Friedrich Wilhelm 
a Verlobte. — Ansbübung bon Seine Waſſer⸗, n eo Kultur- u. Mittwoch, den 6. Juli 1898: Schützenbrüderschaft. 


Belauntmachung. Thalgarſen.  Srles großes Bartenfeit, | „ „ ne 
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Das Perpetuum Mobile. 
Roman von Ewald Auguſt König. 
Nachdr. verb 

Frau Käthe blieb in der Hausthüre ſtehen 
und blickte der kleinen Geſtalt ſinnend nach, u. 


als ſie dieſe nicht mehr ſah, heftete ſie ihren 
Blick auf eine Droſchke, die langſam näher 


kam. 

Neben dem Kutſcher auf dem Bockſitz ſtand 
ein Koffer, ein ſchönes Frauen Antlitz neigte 
ſich aus dem Wagenfenſter heraus und Frau 
Käthe ſchaute jetzt in ein paar dunkle, lebhaft 
blitzende Augen, die mit prüfendem Blick auf 
ihr ruhten. f 

Ein Lächeln glitt über das ſchöne Geſicht, im 
nächſten Moment hielt die Droſchke vor dem 
„Goldenen Engel“ und zum Erſtaunen der 
Wirtin ſtiegen zwei elegant gekleidete Damen 
aus, von denen die ältere dem Kutſcher, befahl 
die Koffer abzuladen. 


Neunzehntes Kapitel. 


Signora und Signorita Aquila. 
„Madame, = Ken hier iſt kein Gaſthofl“ 
Mit dieſen Worten empfing Frau Katharine 

Heidemann die beiden Damen, deren Schönheit 
ihr Bewunderung einflößte. Auf den erſten Blick 
hatte ſie erkannt, daß die Beiden Mutter und 
Tochter waren; die Letztere mochte etwa 
zwanzig Jahre zählen und ein minder ſcharfer 
Blick würde ſie für Schweſtern gehalten haben, denn 
it ihrem hohen, ſchlanken Wuchs und 
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ihr erwartungszoll in die dunklen Augen ſchaute. 
„Weshalb haſt Du nicht ein einziges Mal ger 
ſchrieben?“ 

„Gewiß habe ich geſchrieben,“ erwiderte Fran⸗ 
ziska und ein herber Zug umzuckte dabei ihre 
Mundwinkel, „aber ich erhielt keine Antwort. 
Du weißt ja, unter welchen Verhältniſſen ich 
das väterliche Haus verließ.“ 

„Du hätteſt an mich ſchreiben ſollen, ich würde 
Dir geantwortet haben!“ 


„Ja, konnte ich denn wiſſen, ob Du noch ſchaft nicht eingerichtet.“ 


lebteſt? Weißt Du noch, wie ausgelaſſen luſtig 
ich auf Deiner Hochzeit war?“, 

Ein ſilberhelles Lachen folgte dieſen Worten, 
die ſchwarzen Locken gerieten in ſtürmiſche Be⸗ 
wegung. | 

„Du warſt immer eine fröhliche Natur,“ er⸗ 
widerte Frau Käthe, „trotz der drückenden Ver⸗ 
hältniſſe, unter denen Du im Vaterhauſe lebteſt. 
Wie lange iſt es nun ſchon her, daß Du es 
verlaſſen haſt?“ 

„Zweiundzwanzig Jahre.“ 

„Und Dein Mann?“ 

„Signor Aquila iſt vor fünf Jahren geſtor⸗ 
ben,“ ſeufzte Franziska, und auch den Lippen 
Irma's entfuhr ein leiſer Seufzer; „ich kann 
Dir nicht beſchreiben, wie glücklich ich mit ihm 
geweſen bin.“ 

„Signor Aquila war wohl Dein zweiter 
Gatte? Erinnere ich mich recht, ſo hieß der erſte 
Reinhold Adler.“ 

„In Deutſchland hießen wir Adler, aber als 
wir nach Italien kamen änderten wir unſern 


aufgenommen würde, während ich an Deiner 
Freundſchaft nicht zweifeln zu dürfen glaubte. 
Du wirſt uns doch einen Tag und eine Nacht 
logieren können? Morgen will ich die Brüder 
beſuchen, und das Andere findet ſich dann. 
„Bleibt nur, ſo lange es Euch bei mir ge⸗ 
fällt,“ nickte die Wirtin, während ſie die Gläſer 
wieder füllte; „ich habe Raum genug im Hauſe, 
nur dürft Ihr nicht die Anſprüche vornehmer 
Reiſender machen, denn darauf iſt meine Wirt⸗ 


„Wir ſind nicht verwöhnt und mit Allem 
zufrieden, für Alles dankbar, liebe Tante,“ 
ſagte Irma lächelnd. 

„Gewiß, gewiß,“ fügte die Mutter hinzu, 
deren feingewölbte Brauen ſich leicht zuſammen⸗ 
zogen; „es würde uns nur peinlich ſein, wenn 
Du Dir unſertwegen Umſtände machen wollteſt. 
Ottomar ſchrieb mir, er ſei ein vermögender 
Mann.“ 

Frau Käthe ſah den lauernden Blick nicht, 
der dieſe Worte begleitete; ſie lächelte eben 
jetzt dem ſchönen Mädchen zu, das am vollen 
Weinglaſe nippte. 

„Vermögend?“ erwiderte ſie. „Ein reicher 
Mann iſt er; er hat in England reich gehei⸗ 
ratet und außerdem dort glänzende Geſchäfte 
gemacht, jetzt bewohnt er hier ein Palais.“ 

„Und, wie ich, hat er auch nur eine Tochterk“ 

„Ja, und Ihr werdet finden, daß Jenny 
ein liebenswürdiges Mädchen iſt.“ 

„Nicht hochmütig?“ 

„Keine Spur, ſo wenig wie ihr Vater.“ 


vielleicht ein Stern erſter Größe geworden. 
denn ſie hat das Talent ihres Vaters geerbt; 
aber ich wollte nicht mein einziges Kind den 
Wechſelfällen dieſes unftäten Komödianten⸗Lebens 
ausſetzen. Irma ſoll eine deutſche Hausfrau 
werden; ich bin ſtolz darauf, daß ich ſie dazu 
erzogen habe.“ s 

„Nun, das iſt ein vernünftiger Gedanke,“ 
ſagte Frau Käthe, indem ſie ſich erhob; „aber 
nun müßt Ihr mich entſchuldigen, damit ich 
die nötigen Anordnungen für Euer Nachtlager 
treffen kann.“ 

„Geniere Dich unſertwegen nicht,“ entgegnete 
Franziska; „wir machen unterdeſſen einen 
Spaziergang in das kleine Wäldchen, an das 
ſich jo manche Erinnerung aus meiner Jugend⸗ 
zeit knüpft. Gehört es noch immer dem Frei 
herrn von Wachter?“ 

„Nein, der alte Baron Wachter iſt tot, er 
hat ſeinem Sohne nur Schulden hinterlaſſen 
das Wäldchen gehört jetzt den Waldenburgs 
die immer reicher geworden ſind.“ 

Signora Aquila ſtand ſchon vor dem Spiegel, 
Irma war ihr behülflich, den Sammetmantel 
anzuziehen, deſſen Farbe bereits bedenklich ver⸗ 
blichen war. a 

„Den alten Waldenburg habe ich noch ge 
kannt,“ ſagte ſie gleichgültig. 

„Der iſt auch ſchon lange tot.“ 

„Und wer beſitzt das Gut jetzt?“ 

„Sein Sohn, Baron Hugo von Waldenburg.“ 

„Der wohl ein großes Haus macht?“ 

„Baron Hugo iſt noch unvermählt, erwiderte 


abenſchwarzen Haar konnte immer Namen; Aquila iſt der italieniſche Name für] „Und da fie jo ſehr reich iſt, wahrſcheinlich Frau Käthe mit einem prüfenden Blict auf die 

5 jugendliche Erſcheinung gelten. Adler“ con rerlabte langen Straußfedern, die von den beiden 
ke, die Wangen und Augen- „So, ſo,“ ſagte Frau Käthe gedankenvoll „Auch das nicht,“ erwiderte Frau Käthe, Damenhüten niederwallten: „feine Schweſter 

ſah Frau Kühe nichts; ſie deren ſcharf prüfender Blick bald auf der Mut- die gar nicht auf die Blicke achtete, welche] Baroneſſe Melanie, hat ſich vor Kurzem mit 


te ja nichts von ſolchen Toilette⸗Künſten, 
aber bemerkte ſie ſofort, daß der einſtige 
z dieſer auffallend eleganten Toiletten ver⸗ 
und fadenſcheinig geworden war. 
unſt Du mich denn nicht mehr, Katharine?“ 
die ältere Dame, ihr mit einem liebens⸗ 
igen Lächeln beide Hände reichend. 
Käthe blickte fie ſtarr an und wiegte 
verneinend das Haupt, dann aber blitzte es 
plötzlich freudig in ihren Augen auf. „Fränz⸗ 
chen!“ ſagte ſie mit ſtockender Stimme. 
„Ja, vormals Fränzchen Heidemann, fetzt 
Signora Aquila, und dieſe junge Dame iſt 
meine Tochter Irma, mein einziges Kind. Du 
biſt die erſte Perſon, die ich in der Heimat 
aufſuche; ich hatte mit Sicherheit darauf ge⸗ 


ter, bald auf der Tochter ruhte; „alſo in Italien 


habt Ihr gewohnt?“ 

„Ja, weißt Du auch das nicht?“ 
Franziska erſtaunt. 

„Ich hatte keine Ahnung davon.“ 

„Und doch ſchrieb Ottomar mir nach Mai⸗ 
land?“ 

5 „Nicht möglich, davon hat er mir nichts ge⸗ 
agt.“ * 

„Du ſtehſt auf keinem guten Fuß mit meinen 
Brüdern?“ 

„O, auf dem beſten; er muß es vergeſſen 
haben. Er iſt in der letzten Zeit faſt täglich 
hier geweſen, aber andere Dinge beſchäftigten 
ihn ſo ſehr, daß er an die Angelegenheiten un⸗ 
ſerer Familie nicht denken konnte. Er hat Dir 


fragte 


Mutter und Tochter verſtohlen mit einander 
wechſelten. 

„Und Sebaſtian?“ forſchte Franziska. „Ihm 
iſt das Glück wohl nicht ſo hold geweſen?“ 

„Nein; ſie ſagen, es ſei ſeine eigene Schuld; 
ich kann nicht darüber urteilen, weil ich nichts 
davon verſtehe. Er ſucht noch immer das Ding, 
welches Euer Vater bis zu ſeinem Tode ge⸗ 
ſucht und nicht gefunden hat, das Perpetuum 
mobile, und Ottomar behauptet, es ſei un⸗ 
möglich —“ 
„Ah, dann bedaure ich Sebaſtian,“ fiel Fran⸗ 
ziska ihr in die Rede. „Der Vater hat ſein 
ganzes Vermögen dafür geopfert und nicht ſich 
allein, ſondern auch ſeinen Kindern das Leben 
dadurch verbittert. Damals, als ich das Eltern⸗ 


einem Grafen von Peuker verlobt.“ 

„Und dieſe Beiden ſind die einzigen Kinder 
des Barons?“ fragte Franziska, indeß ſie die 
hellen Glacée-Handſchuhe anzog, die an den 
Fingerſpitzen ſchwarz und durchlöchert waren. 

„Allerdings; man könnte den Grafen Peuker 
um dieſe glänzende Partie beneiden, wenn er 
nicht ſelbſt ein ſteinreicher Majoratsherr wäre. 
Bleibt nicht ſo lange draußen; der Abend iſt 
nahe, es wird kühl werden und Ihr kommt 
aus einem warmen Klima, da liegt die Gefahr 
der Erkältung Euch nahe.“ 

Die beiden Damen nickten ihr lächelnd zu 
und rauſchten an ihr vorbei. i 

Signora Aquila ſah draußen nur flüchtig 
mit einigen prüfenden Blicken ſich um, dann 


Rn hier feine verſchloſſene Thür zu Finden.“ geſchrieben? Und es iſt noch nicht lange her, haus verließ, arbeitete Sebaſtian in der Werk- ſchlug fie mit ihrer ſchönen Tochter den Fuß⸗ 
Frau Käthe konnte ſich jo raſch von ihrer da ſagte er mir, er wiſſe von Deinem Schickſalf ſtätte eines Mechanikers.“ weg zu dem nahen Wäldchen ein. 
Ueberraſchung nicht erholen: ſie ſah dem Kutſcher gar nichts.“ „Er iſt Agent für eine Packleinen⸗Fabrik; „Wir wiſſen nun genug,“ ſagte ſie nach 


nach, der mit dem Koffer in das Haus ging, 
warf einen prüfenden Blick auf Irma, die mit 
gelangweilter Miene neben der Mutter ſtand, 
und entzog dann haſtig der Letzeren die Hand, 
um ſie dem Mädchen zu bieten. 1 
„Nein, nein,“ ſagte fie verwirrt; „gütiger 
Heiland, wie konnte ich nur an dieſes Wieder⸗ 
ſehen denken! Hätteſt Du mir nur vorher ein 
paar Zeilen geſchrieben — aber kommt herein, 
natürlich ſeid Ihr mir herzlich willkommen. So, 
tretet hier ein,“ fuhr fie fort, indem ſie die 
Thür ihres Wohnzimmers öffnete; „der Kutſcher 
iſt wohl noch nicht bezahlt?“ 
Mein, wenn Du das Geld vorſchießen willſt—“ 


| " 


„Gewiß, entſchuldigt mich nur einige Minuten, 
dann ſtehe ich ganz zu Eurer Verfügung.“ 

Die beiden Damen waren eingetreten; ſie 
blickten ſich prüfend in dem Anfuchen, aber 
traulichen Zimmer um. 

„Wie kahl und nüchtern!“ ſagte Irma, die 


Eine Magd brachte in dieſem Augenblick 
Wein und einen Imbiß, der in Bezug auf 
Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen übrig ließ; 
Frau Käthe bediente ihre Gäſte mit der liebens⸗ 


das Geſchäft wirft 
davon leben kann.“ 
„Und verheiratet iſt er auch?“ 
„Mit einer Frau, die Dir vielleicht nicht 


nicht ſo viel ab, daß er 


wüdigſten Herzlichkeit und plauderte nun auch, gefallen wird; indeſſen laß Dich nicht abſchrecken, 


eine Weile mit Irma, 


die der Weiſung ihrer j ſie hat auch ihre guten Seiten. 


Kinder haben 


Mutter eingedenk, das Herz der Tante zu ge⸗ſie Gottlob nicht; im Uebrigen wirſt Du Seba⸗ 


winnen ſuchte, was ihr bei der gutmütigen Frauf ſtian 


nicht ſchwer fallen konnte. 

„Ich kann nicht klug daraus werdeu,“ nahm 
Franziska endlich wieder das Wort, als ſie 
ihren Appetit geſtillt hatte; „Ottomar ſchrieb 
mir, er und Sebaſtian hätten erſt vor Kurzem 
im Nachlaß des Vaters einen uneröffneten 
Brief gefunden, den ich vor etwa zehn Jahren 
geſchrieben habe. Findeſt Du das nicht etwas 
unglaublich? Ich meine, dieſer Brief hätte doch 


„Dann würden die Brüder Dir auch ſofort 
geſchrieben haben.“ 


65 8 gefunden werden müſſen?“ 


unverändert wiederfinden, er iſt noch 
immer dieſelbe gutmütige, geduldige Natur.“ 

Signora Aquila blickte eine Weile ſchwei⸗ 
gend vor ſich hin, während ſie ſpielend an 
ihrem Armband drehte, und als ſie endlich die 
dunklen Augen wieder aufſchlug, leuchtete aus 
ihnen eine Entſchloſſenheit, die vor keinem 
Hindernis zurückſchreckte. 

„Verzeihe, daß ich noch nicht nach Deinen 
eigenen Verhältniſſen gefragt habe,“ ſagte ſie; 
aber der teilnehmende Ton, den ſie anſchlug, 
klang doch zu kühl, als daß er auf Frau Käthe 
einen tiefen Eindruck hätte machen können. 


langem Nachdenken, „erinnern wir uns noch 
einmal der Mitteilungen, die Tante Katharine 
uns gemacht hat. Mein Bruder Sebaſtian wäre 
alſo nicht ſonderlich zu beachten; 
armer Schlucker und nebenbei ein Phantaſt, 
von dem wir, außer freundlichen Worten, nichts 
zu erwarten haben. Außerdem hat er noch das 
Unglück, eine böſe Frau zu beſitzen; das genügt, 
uns ſeinem Hauſe fern zu halten. Gleichwohl 
werden wir ihn morgen Vormittag zuerſt be⸗ 
ſuchen und uns ſeiner Gunſt verſichern; wir 
können nicht wiſſen, ob uns nicht ſpäter einmal 
ſeine Vermittlung in der einen oder der andern 
Angelegenheit wünſchenswert ſein wird. Du 
haſt mich doch verſtanden?“ 

„Fahre nur fort,“ nickte Irma zuſtimmend; 
„da ich Deine Pläne kenne, finde ich mich in 
Deinen Ideen leicht zurecht.“ 8 

„Ottomar bewohnt ein Palais, er iſt ein 
reicher Mann und ſteht mit ſeiner Tochter 


er iſt ein 


„Ich bin zufrieden,“ antwortete ſie in ihrer allein. Die Tochter ſoll ein liebenswürdiges 
ruhigen, ernſten Weiſe; „meine beiden Söhne Mädchen, er ſelbſt ein gutherziger Mann ſein, 
haben mir noch keine trübe Stunde gemacht, alſo kann es uns nicht ſchwer fallen, in jenem 
der älteſte iſt hier im Haufe thätig und leitet Haufe feſten Boden zu gewinnen.“ 
die Oekonvmie, der andere hat drüben die „Du meinſt, wir ſollen dort wohnen?“ 
Schmiede übernommen. Das Geſchäft bringt! „Das weiß ich noch nicht, ich muß zuvor 
fo viel ein, als wir bedürfen, in guten Zeiten, mit eigenen Augen prüfen; in jedem Falle aber 
wohl auch noch etwas mehr; was kann ich daf werde ich mir die Freiheit meines Willens zu 


Oberlippe ſpöttiſch aufwerfend; „wohl nur eine „Hm, wer weiß, weshalb ſie es unterließen; 

Bauernſchänke, nicht wahr, liebe Mama?“ ſie mögen wohl gefürchtet haben, die arme 

Die Mama ſtand vor dem Spiegel und na | Som könne ihnen zur Laſt fallen.“ 

ihren mit Federn are Hut ab, in langen „Denke doch das nicht, Fränzchen!“ 

Locken fiel das ſchwarze Haar auf Schultern] Signora Aquila lehnte ſich zurück und ver⸗ 

und Nacken nieder. ſchränkte die Arme auf dem hochgewöͤlbten 
„Ja, mein ſüßes Kind,“ nickte ſie indem fie den | Bufen und Frau Käthe erkannte jetzt, daß die 

langen Sammetmantel ablegte und die Spitzen- Ringe und Armbänder, welche ihre Conſine 


ſchleife auf ihrem Buſen ordnete aber vergiß nicht, trug, unecht, ſogenannter „Theaterſchmuck“ Beſſeres verlangen? Und darf ich nun auch wahren wiſſen. Ueberdies iſt es ja auch frag⸗ 
was ich Dir geſagt habe. Nur recht liebenswürdig, waren. fragen, wie es Dir ſelbſt geht?“ lich, ob mein Bruder uns eine Wohnung n 
es find unſere letzten Reſſourcen, und wenn Du] „Man macht ſich unter ſolchen Umſtänden „Wie Du ſiehſt! Reichtümer habe ich nicht; | ſeinem Haufe anbieten wird.“ 0 0 


klug biſt, kannſt Du hier Dein Glück machen!“ 
„In dieſem Haufe? Hier würde ich ſterben!“ 
„Sei nicht thöricht, wer redet denn davon? 


mein guter Mann war lange kränklich, er! „Und wenn er dies nicht thut? i 
hinterließ mir nicht viel; aber dadurch, daß] „So logieren wir auf jeine Koften in einem 
ich Unterricht in Geſang und Muſik gab, hatten] Hotel erſten Ranges, bis wir eine paſſen f 


allerlei Gedanken,“ erwiderte ſie mit einem 
leichten Achſelzucken, „und wo ich nicht gerne 
geſehen bin, da dränge ich mich incht auf.“ 


„ 


Die Verwandten ſollen uns nur die Mittel geben, 
daß wir ſtandesgemäß auftreten können, das 
Uebrige wird ſich dann finden.“ 

Frau Käthe kehrte in dieſem Augenblick zu⸗ 
rück; ſie hatte ihre Faſſung wiedergefunden, 


mit freundlichem Lächeln reichte ſie den Beiden 


noch einmal die Hand, dann bot ſie ihnen den 
Ya 8 8 Mi; 

„Alſo Du noch, Fränzchen?“ ſagte ſie, 
während ſie die Hand der Signora feſthielt und 


N 


„Nein, nein, ich ſage Dir noch einmal, denke das 
nicht; Ottomar iſt ein herzensguter Mann und 
was er Dir ſagt, darauf darfſt Du vertrauen. 
Es wird ſich jedenfalls ſo verhalten, wie er 
Dir geſchrieben hat; Du thäteſt ihm großes 
Unrecht, wenn Du daran zweifeln wollteſt.“ 

„Dann deſto beſſer,“ nickte Franziska „ich 
zweifelte wirklich an ſeiner Aufrichtigkeit und 
deshalb wollte ich ihm nicht ſogleich in's Haus 
fallen. Ich konnte ja nicht wiſſen, wie ich dort 


wir unſer Auskommen.“ 

„Und Irma?“ 

„Sie lebt wie eine Blume auf dem Felde, 
bisher hat noch kein rauhes Lüftchen ſie 
berührt.“ . 

„Sie iſt auch beim Theater, wie ihr Vater?“ 

„O nein,“ erwiderte Signora Aquila, das 
ſchöne Haupt ſtolz erhebend, während über das 
Antlitz ein verächtliches Lächeln glitt, „daran 
haben wir Beide niemals gedacht. Irma wäre 


Wohnung gefunden haben.“ ip 
„Alſo verlaſſen wir die Bauernſchänke jeden⸗ 
falls?“ fragte Irma in einem Tone, der deut⸗ 
lich bekundete, wie gering ſie von dem Gaſt⸗ 
haus „Zum goldenen Engel“ dachte. 
„Jedenfalls, mein Kind,“ verſick 
ter, deren Lippen ein ſpoöttiſches Lächeln 
umfpielte, „ſchon deshelb, weil heiratsfähige 
Söhne in jenem Hauſe ſind.“ * 
(Fortſetzung folg.) — 


— 


E In wenigen Tagen Ziehung der? XV. Grossen Jnowrazlawer Pferdeverloosung.|00SEä1 Mark 


Mark 


Werth. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 1500 ebm 
kiefern Klobenholz 1. Klaſſe für die 
ſtädtiſchen Inſtitute und das Rathhaus für 

die Winterperiode 1898/99 ſoll in unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe im Wege des Angebots an 
den Mindeſt fordernden vergeben werden. 

Schriftliche Angebote mit der Angabe 
der Preisforderung für 1 Klafter (4 m) 
frei Inſtituthof ſind bis > 
Donnerſtag, den 7. Juli d. Is., 

Vormittags 9 Uhr 
in unferer Kämmerei⸗Kaſſe abzugeben, woſelbſt 
zu genannten Stunde die Eröffnung der 
eingelaufenen Angebote in Gegenwart der 
etwa Erſchienenen ſtattfinden wird. 

Die Lieferungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber auch 
vorher in der Kämmerei⸗Kaſſe eingeſehen, 
bezw. von derſelben abſchriftlich gegen 
Zahlung von 40 Pf. bezogen werden. 

Thorn, den 1. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 
Dante 
Zwangsberſteigerung. 
Freitag, den 8. d. Mts., 


Vormittags 9 Uhr 
werde ich in dem Rathhausgewölbe Nr. 9 


hierſelbſt 
geſtrickte Weſten, Jacken, 
Hemden, Blouſen, wollene 
Halstücher, Schürzen, Shawls 
Kapotten, Umhängetücher, 
Kinderhoſen, Hoſenträger, 
Haudſchuhe, Damen⸗ und 
Kinderſtrümpfe, Baumwolle, 
Socken, Pfeifen, Tabaks⸗ 
doſen, Gebetbücher, Raſir⸗ 
Meſſer, Taſchen =» Meiler, 
Scheeren, Kämme, Pantoffeln, 
1Bettgeſtell mit Betten u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieber in Thorn. 


Weberei und B 
geſtrickten Abfällen 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 
—— 

ess 
iR Unter weitgehendſter 


im Soolbad 


er dem 


offerire 
Herren- und Damen - Fahrräder 
von 150 Mk. an. 


Auß 


BEE Fahrunterricht gratis. 


Aönigl. Preuss. Bangewertschule | G. Peting’s 
Beginn Pe MBinterjemefterd am G rechte 


20. Oktober. Programm pp. koſten · 
los durch den Direktor. 


ee 
Norddeutſche 


Creditanſtalt 


Agentur Thorn 
Brückenſtraße 9. 
Actien - Capital 5 Millionen Mark 
Auf proviſionsfreie Depoſiten 
30 vergüten wir bis auf Weiteres: 

0 


bei täglicher 
Kündigung. 


Internationales 


Rath und Auskunft 


3¼%% „ 1 monatlicher 
3/½% „ 3 „ 


! 
Gaſtwirthſchaft. 


durch jede Buchhandlung zu beziehen 

Louls Kuhne. 
(59 Tausend). 486 Seiten 80. 1898 
in 25 Sprachen. 


Stelle meine als gut rentabel bekannte Louis Kuhne. 
Gaſtwirthſchaft im Kreiſe Thorn gelegen, M. — 50. Erschien in 12 Sprachen. 
nebſt voller Ernte und todtem Ins Louis Kuhne. Kindererziehung. 


und Erzieher, Preis M. —.50. 
Louis Kuhne. 


M. — 50 


ventar zum Verkauf. 
unter 5000 Mark. 
Ed. Raschkowski, Thorn, 
Neuft. Markt 11. 
Ein aut erhaltener Kinderwagen zu 
verkaufen Strobandſtraße 4, 2 Tr. 
Ein anftänd. junger Mann als Mi:, 
bewohner für ein möbl Zimmer von ſofort 
geſucht Bäckerſtraße 6, 2 Tr. 


Dr. med. Hope 
homöopthiſcher Arzt 


in Görlitz. Auch brieflich. 
Krankheiten 


des Blutes: Bleichsucht, Blutar- 
muth, 
der Nerven: (Neurasthenie) Angst- 
gefühle, Gedächtnisschwäche, Schlaflosig- 
keit, Schmerzen u. s. w.; 
der Verdauungsorgane: Magen- 
druck, Sodbrennen, Blähungen, Erbrechen 
Appetitmangel etc , sowie 
Frauenleiden und Schwäche- 
zustände, 
Fällen nach meiner Anweisung — welche 
ich jedem Leidenden unentgeltlich 
ertheile, — gründlich geheilt werden. 
Dr. med. Zachariae, pract. Arzt, 
Wildemann i.’Harz. 


er (Fallſucht, Krämpfen) 
an Epilepſie 3 . . 
Zuſtänden leidet, verlange Broſchüre da⸗ 


rüber. Erhältl. gratis und franko durch die 
Schwanen Apotheke, Frankfurt a. M. 


Deer liebt nicht? 


eine zarte, weiſſe Haut und einen roſigen, 
jugendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 


Lilienmilch-Seife 


von Bergmann KCo., Radebeul Dresden 
vorzüglich gegen Sommerſproſſen ſowie 
wohlthätig und verſchönernd auf die 
a. wirkend. à Stück 50 Pfennig bei: 

dolph Leetz und Anders & Co. 


Anzahlung nicht 


Preis M. 6.—., eleg. geb. M. 
Louis Kuhne. Kurberichte aus 
Unentgeltlich, 


Eine kleine Familienwohnung, 

3 Zimmer nebſt Zubehör, iſt Breite⸗ 

ſtraße 37 von ſofort für 360 Mk. z. verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine kl. Familienwohnung iſt zu verm 
jährlich 75 Thaler. Tuchmacherſtraße I. 


Wohnug p.! Okt. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Eine kl. Wohnung 


2 Zim. Küche u. Zub. vom 1. 10. zu ber» 
miethen. J. Murzynski. 


peace PER . Ken ein BT 
1 mbl. Jim. z. b. d. 10d.2 On. Gerechteſtr. 26, II. 
Aufwärterin b. fal verl. Heiligegeiſtſtr. 17 11 


Möbeltransport. 
W, Macher, 


Brückenſtraße 5. 
Prompte Abholung 
v 


on 
Eil⸗ u. Frachtgütern. 


können in den meisten 


Spedition. 


apeten- 


Versand. 
Grossartige Auswahl, 
Musterkarten franko. Preisan- 
gabe erwünscht, Vetrret.z Ver- 
kaufnach Musterkarten gesucht. 
Höchste Provision. 
Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, 


ehe man anderswo kauft, Muster von 


Val. Ming 6, Bromberg 


Fernspr. No. 224 


liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten oder 


unverwüſtliche und echtfarbige Damen ⸗ und 
Herrenfleiderftoffe, ſowie Portiéren 

und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 2 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei Herrn A. Böhm, Brückenſtr. 32. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 
heiten, Schwächezuſtände zc. 


billigſten Preiſen 


—, og. Diamanl- 
— Sirius-Fahrräler, 


Louis Kuhne 


für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 
Gegründet am 10, Oktober 1883, erweitert 1892, 


fällen, auch brieflichen, so gut als möglich. 


Diagnose nach dem Gesichtsausdruck« 
Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 
BE Gute Heilerfolge. 


Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen 
und direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nahnahme sowie 


Die neue Heilwissenschaft. 


Bin ich gesund oder krank? 14. Auflage. 


complette 


(egen. 
Equipage 


H. Teute. 


erſand⸗Geſchäft, 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Mäßige 


Inowrazlaw. Preie 


roſpekt franko. 


Garantie empfehle zu den 
& 


und 


amerikaniſche 


Wwe.—Thorn, 
ſtraße Ar. 6, 


tablissement 


in allen Krankheits- 


. 37, deutsche Auflage 
Freis M. 4.— geb. M. 5.—. Erschienen 


Preis 


Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 


Cholera, Brechdurchfall und deren Heilung Preis 
Louis Kuhne. Gesichtsausdruckskunde, meine neue Untersuchungsart. 


der Praxis nebst Prospekt. 25. Auflg, 


Endlich 
et was Neues 
auf den Gebiete des 


Bierapparatebaues. 


Bierapparate 


halten das Bier wochenlang wohlſchmeckend 
u. ermöglichen durch den von uns neu er- 
fundenen u. patentamtlich geſchützten 


m 
Temperix-Hahn 
das Bier direct vom Faß kalt oder warm v. 
5 10 Reaum, zu verzapfen. Billigſte Preiſe, 
coulante Zahlungsbedingungen. 


Gebr. Franz, Liliggberg 1. Pr. 


Illuſtrirte Preiscourants gratis und franco. 


[[Inowrazlawer Pferde⸗Lotterie; 


Ziehung am 20. Juli er. Looſe a Mk. 1,10 
Metzer⸗Dombau⸗Lotterie; Hauptgewinn 
Mk. 50 000. Looſe a Mk 3 50 zu haben 


bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Spurlos verſchwunden 


ſind alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit⸗ 
eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch 
den täglichen Gebrauch von: 


Bergmann Garboltheerschweiel-geife 


von Bergmann & Co. 


in Radebeul Dresden 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
a Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


ferner eine complette zweispännige Equipage, eine Jucker-Equipage, 


£00S 1 Mark. iron 10,000 
 LOOSEA1 Mark sind in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 2 
Hotel Danziger Hof 


Danzig 


früher Walters Hotel. 
Eröffnet. 


Für Hausfrauen! 


Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Nr. 45. 


33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige werthvolle Gewinne. 


Ein Laden 
in beſter Lage von Mocker, in dem ſeit 6 
Jahren ein Barbier -Geſchäft mit gutem Er⸗ 
folge betrieben wird, nebſt Wohnung zum 

1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Bauer, Mocker, Thornerſtraße 20. 
Die von Herrn Mausolff bewohnte 

Wohnung nebſt Keller 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Heinrich Netz. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör (Pferdeſtälle Burſchenſtuben) von 
ſof ort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt, 
Ecke Friedrich⸗ und Albrechtſtra ße. 
Ulmer & Kaun. 


1. Etage 


7 gr. Zimmer, nebſt allem Zubehör, event. 
Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


nebſt Zubehör per 1. Juli od. 
1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 


Altſtädter Markt 
iſt eine Wohnung von zwei Zimmern, 
Kammer und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Preis 240 Mark. 
Moritz leiser. 


Die von Herrn Stadtrath Rudies, Bader ⸗ 
ſtraße 6, inuegehabte 


Wohnung 


ift vom 1 Oktober zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


| 


Ei uc 


Wohnung, 


beſtehend aus drei Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör 
iſt per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


S. Simon. 


beſtehend aus 4 Zimmern, 
3 Etage, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober ce zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23 


Die 1. Etage Bäckerſtraße 47 
iſt vom 1. Oltober zu vermiethen. 6. Jacobi. 
2. Etage 
4 Zimmer, Kabinet, gr. helle Küche u. 
Sm 

1 Wohnung von 3 Zim. u. Gartenland u. 
Zubeh. v. 1. Okt z verm. gegenüb d. Woll ⸗ 
markt in Mocker, Rayonſtraße 2. A. Kather. 


Breiteſtraße 34 


iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. 


Louis Wollenberg. 


ie 1. Etage, 


ſeit 9 Jahren von Kaufmann Hrn. Schnibbe 
bewohnt, 5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
für 650 Mk. incl. Waſſer und Kanal vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

A. Malohn, Schuhmacherſtraße 3. 


ö 


2 Etage Balkon⸗Wohnung, 4 Zim. 


Entree, Küche und Zubehör hat zu 


vermiethen We. v. Kobielska. Rindfleiie - 
7 nd fle 10 
f Verſetzungshalber Kalbfleisch a 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, Bade: Schweinefleisch . 
zimmer, Küche u. allem Zubehör, Albrecht⸗[Hammelfleiſch E 
ſtraße 2, 2 Trep. zum 1. Oktober zu ver⸗ Karpfen r . 
miethen. Auskunft daſelbſt und bei Herrn | Aale . 
Kaun. Schleie F 
3 Zimmer und] Zander . 
0 nung Zubehör, 3. Etg Hechte g 
per 1. Oft. 1808 Breſſen . 
zu vermiethen. H. Claass. Krebſe Schock 
III. frdi. Wohnung Pe * 
2 Zim. u. Küche 1. Etage Mauerſtraßze, Enten Paar 
„große frdl. Wohnung Hühner, alte Stick 
5 Zim., Küche u. Zub, 3. Etage Schiller⸗ . junge Paar 
raße 8, zu vermiethen. Tauben RE 
J. Dinters Wwe, Schikeritr 8.] Garten Erdbeeren Pfd. 
Eine herrſchaftliche Wohnung | Wald: Erdbeeren Liter 
von 5 Zimmern, auch getheilt, ift Sofort | Blaubeeren { 
zu vermiethen. L. Sichtau, Mocker. rich Kilo 
Kleine Wohnung Gier Schod 
von 2 Zimmern nebit Zubehör iſt zu] Kartoffeln Zeutner 
vermiethen Gerberſtraße 25. | Heu : 2——.— 
1 Wohnung von 4 Zim nebſt Zubehör von] Stroh - | 5 220] 2125 


fofort zu vermiethen Mocker, Thornerſtr. 35 
2 Wohnungen, I. Et., 3 Zim., Entree, 


Kabinet, Küche und Zubebör von ſofort od.] Reklame⸗ fowie Inſeratentheil verantwortlich 


1. Oktober er. zu vermiethen Hundeſtr. 9. 


Druck und Verlag der Buchdruckerel der Thorner Ofldeutſchen Zeitung, Gel. m. b. ©., Thorn. 


11 Loose für 10 Mk. | 
(Porto u. Liste 20 Pf. extra) 
sind direct zu beziehen durch 
F. A Schrader, Hauptagentur. 
Braunschweig. 


Kleie Sroßhendlung 


erſte Kraft 


für die Reiſe. Anerbietungen sub B. 357 
Haasenstein & Vogler A-G., Breslau. 


Für ein hieſiges größeres 
| Getreidegeſchäft 
ein „mit er Branche vrrtrauter tüchtiger 
junger Mann 


geſucht. Offerten unter B. 356 
Haasenstein & Vogler A-G, Breslau. 
7 


Ralergehilfen 


und Anſtreicher 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung 


bei Brosche, Malermeiſter, 


Mellienſtraße 106. 
bei hohem Lohn ſtellt noch ein 


a ure r 


Tüchtige 


Accor dputzer 


von ſofort gef t 
Neubau Geiebrich tree. rien 


Ulmer & Kaun. 
Wir ſuchen per ſofort einen 


tüchtigen Hauskuecht. 


C. B. Dietrich & Sohn. 5 


1 ordentlicher Laufburſche 


geſucht Baderſtraße „7 i. L. 


wird zum 1. Oktober 98 eine hübſche 
Wohnung von 3 Zimmern und 

in der Stadt. Gefl. Off. mit Preis 
sub Z an die Exp. d. Ztg. erbete 


Segler⸗ oder Brückenſtraße zum Co 
Näheres in der Expedition. 


Enimerftrafe 1, 1. Etage und Laden rd 
zu vermiethen. A. Preuss. 


2. oder 3. Etage 


1 
ö 
je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung und b 


allem Zubehör, Brückenſtraße 20 vom 
Oktober er. zu vermiethen. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


1 Mlittelwohung 


3. Etage per 1. Oktober cr, zu vermiethen 
S. Baron, Schubmacherſtraß. e 


Ein möbl. Zimmer nach vorn zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 16, 3 Tr. 


1 auch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Gut möblirtes Zimmer bon ſogleich 
billig zu vermiethen Araberſtr. 3 2 Tr. 


Stall f Lo. 2Pf. v. 1. 10.3. vm. Coppernicusſtr. 39. 


Kellereien, 


bisher Bier⸗Depot, vermiethet 
Bernhard Leiser. 


1 große 


1 
Getreideſchüttung | 


iſt v. ſof. z. verm. Näheres Kloſterſtr. 14 ö 


Thorner Marktpreife 
am Dienſtag, den 5. Zuli 1898. 


ed. 
niebr.) a 
Er 


U 


Für Börſen⸗ und Handelsderichte, den 
E. Wendel in Thorn 


SD ip SEE 2 he 


